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stand ich auch bei dem Veteran der wenigen Nagelschmiede ,
die heute Schmitten noch zählt , in der Werkstatt , beim

rüstigen achtzigjährigen Karl Eifert . Am steilen Berg¬
hang

'
steht das saubere , kleine Häuschen , in dessen Keller¬

raum , der talseits gelegen , genügend Licht erhält , die kleine

Werkstatt aufgeschlagen ist . Sie benötigt nicht mehr viel
Raum , denn das Rad samt dem Trethund fehlen . Wegen
Tierquälerei verboten ; wie Rechtens ! Das Gebläse treibt
ein winziger elektrischer Motor ober der Druck der Wasser¬
leitung . Schuhnägel werden kaum noch geschmiedet , „ denn
die Straßen sind zu gut

"
, meint Freund Eifert ; „ sonst

würde man mit den gestauchten , fabrikmäßig , hergestellten
Nägeln nicht auskommen "

. Nur für die Eebrrgsschuhe kann

man die handgeschmiedeten Nägel nicht entbehren , aber in

der Hauptsache stellt man Krampen für Rohrleitung her .
Und der Verdienst ? Nun , junge Arbeiter leisten täglich bis

2000 Nägel , und für 4 - „ Pinner
" erhalten sie pro mille 3

RM , für 3 - „ Pinner
" 3 .50 RM . Aber Eisen , Kohlen und

elektrischer Strom gehen auf ihre Kosten . Ein mühsames ,
schlecht gelohntes Gewerbe , dem trotzdem die Maschine nicht
den Garaus machen kann .

Uralt ist b« s Schmiedehandwerk und urdeutsch .
Die letzten Steinzeitmenschen waren Zeitgenossen der

ersten Schmiede . Das Grabfeld von Hallstatt barg mebr
Eisen - als Bronzewaffen . Schmied ist nach Grimm der
Bildner , Zubereiter , und unser gesamtes Metallgewerbe
wurzelt im Schmiedehandwerk .

Unseren vorgeschichtlichen Ahnen gab der Schmied die
blanke Waffe in die Hand , und dankbares Volkserinnern schuf
aus den mythischen Gestalten rußiger Schmiede seine schönsten
Sagen . Des zauberkundigen Mime Schüler war der kunst¬
begabte Wieland , dessen Ruhm bis zu den Angeln und
Sachsen drang . Mimes Schüler war aber auch die strahlende
Zentralgestalt der deutschen Sage , Held Siegfried , und Lud¬
wig Uhlands Kunst hat die Kenntnis des altdeutschen

t - Schmiedegewerbes in „ Jung - Siegfried "
zu einem reizenden

kulturgeschichtlichen Bilde gestaltet . Aus der Entwicklung
des deutschen Volkscharakters ist der Schmied nicht wegzu¬
denken , und seine eigenartige soziale Stellung , die auf dem
Dorfe noch heute leise durchstrahlt , ist gegrünbet auf die ein¬
mütige Wertschätzung burch bie Volksgemeinschaft .

- altdeutschen Schmied verkörperte sich das Prinzip der
Arbeitsballung . Er war Bergmann , Hüttenmann b h .
Ersenschmelzer , Kohlenbrenner unb Verarbeiter bes

'
Eisens .

Eisenerz boten zu Tage tretenbe Abern , denen man auch
nachgrub im Tagebau . , Graben genügte zur Gewinnung des
Eisens , und bie zahlreichen Flurnamen in Zusammensetzung
mit Grube ( nassauisch Grubb ) beweisen , baß man die Erz -
gewrnnung tatsächlich oberflächlich betrieb . In jener Zeit
gab es noch kein Lergwerksregal , und jeder durfte eine von
ihm gefundene Erzstätte ausbeuten . Aber schon hierbei machte
sich die Sonderstellung des Schmiedes in der Gemeinde
geltend . Wer eine Erzstätte entdeckte und nicht innerhalb
dreier Tage ausbeutete , mußte es dulden , daß sie der Ee -
meindeschmied in Besitz nahm . Erst als der Bergbau , d . h .
der Ausbau der Erubenlöcher begann , wurde die Erz¬
gewinnung ein Regal , und wenn jetzt der Schmied weiter
schürfen wollte , bedurfte et der landesherrlichen Genehmi¬
gung .

Waldschmied , Dorfschmied und Eisenmenger .
Die Verhüttung des Eisenerzes geschah in den kleinen

Rennherden , deren Glut der mit der Hand betriebene Blase¬
balg anfachte . Später benutzte man die Kraft des fließen¬
den Wassers zum Betreiben größerer Blasebälge und größerer
Schmelzofen , und so unterschieb man Hanb - und Wasser -
chmiede . Den Brennstoff der Rennherbe bilbete bie Holz¬
kohle , bie sich ber Schmieb int „ Kohl "

( Meiler ) selbst her¬
stellte . War es ihm ursprünglich gestattet , Holz zu fällen
unb zu verkohlen , wo unb wieviel er wollte , so engte bie
Märkerschaft dieses Recht bald ein . Es wurden bestimmte
Distrikte für die Holzgewinnung bereitgestellt ( Kohlheck !) ,
auch die Meilerplätze angewiesen und verboten , in der Nähe
ber Holzlagerplätze ber Gemeinde ober gar in der Niche des
Dorfes zu kohlen . Die Werkstätte des Schmiedes lag im

t Bergwald , doch dürfte die Bezeichnung Waldschmied und der
A heute so verbreitete Familiennamen Waldschmidt in einer

etwas späteren Zeit entstanden sein . Als nämlich die Eisen¬
gewinnung schwieriger wurde , trat im alten Schmiedehand¬
werk eine Arbeitsteilung ein . Der Erzgewinnung und Ver¬
hüttung unterzogen sich nun Schmiede , die bie Verarbeitung
des Eisens dem Berufsgenoffen überließen , der um des be¬
quemeren Absatzes seiner Waren willen in das Dorf gezogen
war . Wenn man nun Dorfschmiede und Waldschmiede unter ;
«Med , so meinte man mit letzteren eigentlich keine Schmiebe
mehr , sondern Huttenbesitzer im Kleinformat . Auch die Ent¬
wicklungsgeschichte ber deutschen Familiennamen bestimmt
uns , den Waldschmied in dieser Weise zu deuten .

-x Schmiede in Dorf und Stadt mit Eisen zu versorgen ,
gestaltete sich leichter , als man zunächst annehmen sollte .
Eisen war damals ein wertvoller Besitz , und jeder Ver¬
mögende zögerte nicht , einen Teil seines Kapitals auch in
Eisen anzulegen . Eisen war wie Salz mancherorts ein
Zahlungsmittel und gehörte zur Landeswährung . Eisen um¬
zufetzen , je nachdem gerade hier Überfluß , dort Bedarf war
warf reichen Gewinn ab , und so bildete sich bald ein neuer
Handelszweig , eine neue kaufmännische Gruppe heraus der
Eisenhändler oder Eisenmenger ( Stenger wurde der Händler
überhaupt genannt , und in Zusammensetzungen unb leicht
veränberten Genitiv - Formen ( Menges ) tritt uns ber Name
heute noch häufig entgegen ( z. B . Pferdemenges ) .

Arbeitsteilung im Schmiedehandwerk .
Die ältesten Schmiebe waren Waffenschmiebe wie Mime ,

Wieland und Jung - Siegfried . Aber schon frühe etwa um
700 n . Ehr . , scheidet sich der Ebelschmied ( Gold - unb Silber¬
schmied " von seinem derberen Bruder , dem Eisenschmied und
nimmt seinen Wohnsitz in der Stadt , die ihm größere Sicher¬
heit und lohnenderen Absatz verspricht . Gleichzeitig er¬
wachsen auch dem Eisenschmied neue Aufgaben , und besonders
in der Karolingerzeit gewinnt der Huf - unb Wagenschmied
neben dem Werkzeugschmied erhöhte Bedeutung . Und auch
dieser tritt bald wieder , je nach dem Gegenstand , den er vor -

Bon Schmieden und Schmitten
Ein Stück Handwerks - und Heimatgeschichte .

Der Reichssender Frankfurt hat im „ Haus der

Moden " einen vollkommenen Sendesaal aufgestellt , den jeder

Zuschauer durch eine grche Glaswand — täglich im Betrieb

befindlich — besichtigen kann . Für die Dauer der Ausstellung

sendet der Reichssender von hier aus seine Konzerte und son¬

stigen Darbietungen .

Im „ Haus der Moden "
befindet sich auch die Schau der

Reichsfilmkammer , die zunächst bie Arbeit ber Gau -

filmstelle der NSDAP , zeigt . Die Ufa zeigt in einer Lehr¬

schau Aufnahmen aus den Betrieben in Neubabelsberg und

von den neuesten Filmen . Der Reichsverband der deutschen

Filmamateure und der Reichsverband deutscher Amateur¬

photographen zeigen eine Film - und Photoschau .

Die Einzelabteilungen der Ausstellung der Reichs -

rundfunkkammer , die im Bachsaal eingerichtet ist ,
werden von den Fernsehvorführungen überragt .

Zum ersten Male werden die Besucher der Ausstellung in

Frankfurt a . M . in einer sogenannten Fernsehstraße die Dar¬
bietungen , die auf einer Bühne in der Ausstellung vor ge¬
führt werden , sehen können . 5n der gleichen Halle wird eine

große Geräteschau der Rundfunkindustrie , des Rundfunkgroß -
und - einzelhandels geboten . Außerdem zeigt die Reichspost
ihren Entstörungsdienst und ein Modell des im Bau befind¬
lichen Fernsehsenders auf dem Feldberg

Schon dieser große , die Einzelheiten nur streifende
Überblick zeigt , in welch umfaffendem Matze die Ausstellung
im Rahmen der Gaukulturwoche die Leistungen des deutschen
kulturellen Lebens darstellt . 5m Vordergrund stehen wieder
die Künstler und Kulturschaffenden des Rhein - Main - Ge -
bietes , die hier auf einer einzigartigen Plattform der ge¬
samten Bevölkerung zeigen , welche Stellung unser Gau i »
ber Gesamtkulturarbeit des Reiches einnimmt .

'

Die grohe Ausstellung im Rahmen
der Gaukulturwoche .

3m Rahmen der Gaukulturwoche Heffen - Naffau findet
vom 13 . bis 21 . November auf dem Fefthallengelände in
Frankfurt a . M . eine große Ausstellung statt , die
einen Querschnitt durch bas künstlerische Schaffen auf
allen Gebieten des kulturellen Lebens unseres Gaues gibt .

Die Ausstellung , die täglich bis 22 Uhr sein wird , gliedert
sich in die Arbeitsgebiete der sieben in der Reichskultur¬
kammer zusammengeschlossenen Einzelkammern . 5n dem
Kroßen Rund der Festhalle beginnt die Re i ch s k a m m e r
der bildenden Künste mit der Darstellung der
Leistungen unserer heimischen Architekten , Innenraumgestal -
ter , Eartengestalter , Maler , Graphiker , Kunsthandwerker ,
Kunstverleger und -Händler , Bildhauer und Gebrauchs¬
graphiker .

Die Landesbauernschaft widmet ihren Aus -
stellungsteil der Landeskultur , die gerade in unserem Gau
durch den Einsatz des Gauleiters gewaltig vorangetrieben
wurde . Riedrode , Rosengarten unb Allmendfeld sind für uns
teste Begriffe geworden , bie Ausdruck ber Bereinigung unb
Neuschaffung von Ackerboden und aber auch Ausdruck einer
neuen Wohnkultur sind .

Sn der Abteilung für die Presse zeigt das E a u p r e s s e -
am t der NSDAP ., welche Aufgaben der pressepolitische
Apparat der NSDAP , hat . Überragt von einem großen
Hoheitszeichen wird die Arbeit der fünf Hauptstellen des
waupreffeamtes und ber Preffereferate ber Gliederungen
" Orgeftelft . 3n der Mitte bes Raumes erhebt sich bie Halle
° rr Reichspressekammer , bie als KamvMätte beute

können . Später bot bas Nagelschmiebsgewerbe in ärmeren
Eegenben Gelegenheit zum Er » erb bes Lebensunterhaltes ,
ober anbere günstige Bedingungen ^ wie leichter Absatz , be¬
stimmten den Nagelschmied zur Niederlassung . So finden
wir früher Nagelschmiede auf dem Westerwald , im hohen
Taunus , in der Eifel , aber auch in den Seitentälern der
Dill und im Hinterlande . Ein Haupthandelsplatz für Schuh¬
nägel war lange Zeit Wetzlar .

Wie manche Stunde haben wir in der Nagelschmiede
verbummelt ! Sie war eine Welt für sich . Beherrschend in
dem kleinen Raum war das große Rad , das der „ Schmitt -

hund " in Bewegung setzte und dadurch den Blasebalg bo

wegte . Wenn auch der Hund alle zwei bis drei Stunden au <

diesem Faltergerät abgelöst wurde , so war es doch ein

schlimme Tierquälerei , die die Hunde ohne Ausnahme bös

artig machte . Ich habe in meinem Leben fein bissigere !

Vieh gesehen als einen Nagelschmiedhund , und wir Junge ,

gingen diesen Kötern immer weit aus dem Wege . Die an

strengende , martervolle Arbeit leisteten die Hunde nul

wenige Jahre , dann waren sie kreuzlahm . ( Wer das Eifeb
museum in ber Genoveva -Burg zu Mayen besucht , versäume
nicht bie bort aufgestellte Nagelschmiede zu betrachten , it
ber sogar ber Hund int Rade nicht fehlt .) Es war wohi
weniger Mitleid mit dem Hunde als das Eeltungsbedürf
nis , an der Arbeit der Großen mitzuwirken , wenn wir felbf
bie Tätigkeit am Blasebalg übernahmen unb dem Hunde bi ,

Freiheit verschafften . War bann ber Nagelschmied gut ge
launt , bann bürsten wir auch einige „ Probenägel

"
machen

Mit bem kurzstieligen , fast würfelförmigen Kammer stände «
wir vor dem Schmiedestück mit seinem kleinen Werkzeug : Aiw

botz , Schrot unb Nageleisen und wirkten drauflos , bis bei

Nagelschmied kategorisch erklärte : „ Jetzt habt ihr genug
Eisen verkratzt

"
. Aber Beim Zählen bzw . Abwiegen ber ge¬

fertigten Nägel bürsten wir uns um so mehr beteiligen unb

konnten auf ben ersten Blick feststellen , ob es sich um 2 - , 2 % .

ober 3 - Pinner handelte . Dabei steht „ Pinner
"

für „ Pfänder
"

;
so werden nämlich die Nägel genannt , je nachdem ob 1000

Stück 2 , 2 % , 3 oder mehr Pfund wiegen .

Diese Jugenderinnerungen stiegen plötzlich in mir auf
als das Stichwort fiel :

Schmitten .

Nach den Schmieden , ben Nagelschmieben , war es vor Hun -

berten von Jahren genannt worben , ob aber noch einer von

ihnen bort sein Hanbwerk betreibt ?

So wanberte ich beim biesen Sommer vom Felbberg

hinab nach Schmitten unb erhielt vom Bürgermeister bes

schmucken Luftkurortes bereitwilligst Auskunft über ben der¬

zeitigen Stand des Schmittener Nagelschmiebgewerbes . Balb

zugsweise und vorzüglich herstellt , als Sensen - , Sichel - usw .
Schmied auf . Nach ber Geschicklichkeit in der Anfertigung
kunstvoller Schlösser wird ein neuer Zweig des Schmiede¬
gewerbes genannt , das dann in späterer Zeit durch seine
wunderbaren Werke vorbildlich bis in unsere Zeit geblieben
ist . Aber für dieses Kunstgewerbe sowohl wie für den Waffen ;
und Rüstungsschmied war nur die Stadt das rechte Arbeits¬
feld , und so vollzieht sich dann im Mittelalter gleichzeitig mit
der fachlichen auch eine örtliche Teilung , nämlich zwischen ber
alten Grundform bes Schmiebehanbwerkes im Dorfschmied
und dem sich immer mehr spezialisierenden Schmieb der
Stabt . Das stäbtische Schmiedehandwerk nimmt seinen
weiteren Entwicklungsgang im Geiste bes Zunftwesens . Den
Dorfschmieb aber umglänzt noch lange ber Schimmer einet
längst verschollenen Zeit , unb barum nimmt auch heute noch
der Schmieb im abgelegenen Dorfe eine ganz befonbere
Stellung ein .

Der Schmied als (Semeinbebeamter .

Die börsliche Gemeinbe ftanb im ausgehenben Mittel -
alter viel mehr als heute im Zeichen ber Selbstver¬
sorgung . Im Dienste ber Versorgung mit Lebensrnitteln
jtanben bie Gemeinde - ober Bannmuhle unb bas Gemeinde ;
backhaus , inbireft auch bie Eerneinbeschmiebe . Es soll hier
nicht untersucht werben , ob bie ältesten Dorfschmiebe Freie
ober Unfreie waren , noch ob ihre Entlohnung als Gehalt
ober ihr Betrieb als Lohn - Preiswerk ober Stör
aufzufassen ist ; bie Bedeutung des Schmiedes wurde dadurch
anerkannt , daß er für die Arbeit der Markgenossenschaft u n -
entbehrlich war . War die einzelne Gemeinde sehr klein ,
dann schlossen sich zwei ober mehrere zur Unterhaltung einer
Gemeindeschmiede zusammen . In zahlreichen Weistümern
sinb bie Bestimmungen übet Errichtung und Betrieb nieder -
getegt , unb es ist bemerkenswert , baß diese Drbnungen in
ihren Grunbgebanken völlig übereinstimmen , mag es sich um
Oberbayern , Tirol ober um vlämische Dörfer handeln .
( Vergl . de Coster , Tyll Ulenspiegel , 6 . 436 .)

Auf einem ber Gemeinde gehörigen , günstig gelegenen
Platze wirb bie Schmiebe errichtet unb mit bem schweren
Werkzeug ausgcftattet ; bas leichtere Hanbwerksgerät hat sich
ber Schmieb selbst zu beschaffen . Alljährlich steht ber Ver¬
trag zwischen Gemeinbe unb Schmieb zur Verhandlung ; ist
bei gegenseitiger Zufriebenheit ber Vertrag auf ein Jahr
getätigt worben , so begießt man das erfreuliche Ergebnis
mit reichlich Wein , den der Schmied stellen mutz . Außerdem
hatte ber Schmieb eine jährliche Abgabe für bie Benutzung
ber Schmiebe zu entrichten , war aber anbererfeits von allen
© emeinbearbeiten befreit , nur ben Vackgraben mußte er mit
bem Müller reinigen . Auch war es ihm zur Aufgabe ge¬
macht , bie Dorfeingesessenen zuerst zu bebienen , wenn Aus¬
wärtige mit Aufträgen in ber Schmiebe weilten . Die Be¬
zahlung erfolgte in ältester Zeit wohl in Naturalien , burch
bas sogenannte Schmiebkorn . Alle Felb - bzw . Pflugbesitzer
mußten entsprechend ihrem Besitz Getreibe abliefern
( Dängelkorn , Frait ) , ob sie ben Schmieb in Anspruch nahmen
ober nicht . Daneben erhielt ber Schmieb keinen Lohn . Diese
Entlohnungsform ließ sich auf bie Dauer nicht burchführen ,
ba sie gegebenenfalls ben Schmied ebenso benachteiligen
kannte wie den Bauern . So bürgerte sich denn allmählich
eine andere Form der Entlohnung ein . Beim Vertrags¬
schluß wurden alljährlich die Preise für die einzelnen Ar¬
beiten festgesetzt und dabei unterschieden , ob der Schmied in
eigner ober ber „ Gemein leut speis , toi unb eisen " arbeitete .

Die Dorfschmiebe als Freistätte .

Bei ber Wichtigkeit , bie bie Dorfschmiede für bie Allge¬
meinheit besaß , war es erklärlich , baß ihr in allen barauf
bezüglichen Weistümern ein befonberer Rechtsschutz gewährt
würbe . Sie war wie Kirche , Mühle unb Herzogshaus eine
Freistätte , auf ber aller Haber unb Streit ruhen mutzte .
Wer ben Frieben ber Stätte brach , hatte schwere Strafe zu
gewärtigen . Mit ber ben Alten eignen sinnfälligen Art be¬
zeichnete man genau bie Grenzen , bis wohin Streit ausge -
iragen werben burfte unb innerhalb beren Frieben herrschen
sollte . Mit hoher Buße belegt mürbe , wer einem anbern
in bösem Willen folgt „ in ain schmibten unber bie Tach -
tropfen

“
.

Eine georbnete Rechtspflege hat bas System ber Frei¬
stätten überflüssig gemacht , wer aber bie Verhältnisse auf
bem Dorfe kennt , weiß , welche Anziehungskraft zu friedlicher
Unterhaltung im Dämmer bes Winterabenbs auch heute
noch bie Dorfschmiebe auf bie männlichen Dorfbewohner
ausübt . Wir Jungens fühlen uns allerbings wohler

bei ben Nagelschmieben .

Dieser Zweig bes Schmiedehandwerks , ber Kleinschmied ,
war vor 100 Jahren noch über weite Teile unseres Nassauer
Laubes verbreitet . Nagelschmiebe siebelten sich in ältester
Zeit vorzugsweise ba an , wo bie Beschaffenheit bes heimi¬
schen Eisens ein befonbers haltbares Produkt gewährleistete ,
beritt Nägel , besonders Schuhnägel , müssen etwas aushalten

scher Kultur gedacht ist. Sie soll den Wert und bie Be¬
deutung der Presse für Volk unb Staat klarmachen unb bie
seelischen unb geistigen Kräfte spiegeln , bie Wesenskern bes
Dritten Reiches sinb .

Der bebeutenbste Teil ber Ausstellung ber Reichs -
schrifttumskammer ist dem Thema „ Politisches
Deutschlanb

"
geroibmet , bas vom Eauschulungsamt in Zu¬

sammenarbeit mit der Reichsstelle zur Förberung des deut¬
schen Schrifttums zusammengestellt wurde . Hier wird — be¬
legt durch Werke zur deutschen Vorgeschichte , Bilder , Bücher ,
zeitgenössische Geschichtsberichte , Urkunden , Handschriften ,
Briefe und Dokumente — die geschichtliche Entwicklung dar -
aestellt . Weiter wird eine Übersicht über bie Entwicklung des
Schrifttums an Hand von Handschriften , Büchern und son¬
stigen bildlichen und figürlichen Darstellungen bis in bie
neueste Zeit gegeben .

Die Reichstheaterkammer zeigt , baß der Natio¬
nalsozialismus bas Theater bem beutschen Volke zurück -
geben hat unb belegt aus ber Tätigkeit der hessen - nassauischen
Bühnen bie Einsatzbereitschaft für bie jüngsten Schöpfungen ,
vor allem auch ber Männer unserer Heimat . An Hanb
der vielen Ur - unb Erstaufführungen verfolgen wir bie hohe
Kultur unserer heimischen Theater unb stellen bie stete Pflege
ber Stanbarbmerte ber deutschen Opern - unb Scharspiel¬
bühne fest . Die Originalbarstellung einer bühnenfertigen
Szene aus Kleists „ Hermannsschlacht

"
soll einmal einen Blick

in die gewaltige Arbeit , die in einer Szene steckt , vermitteln
unb ein Beispiel der modernen Bühnengestaltung sein .

Die Reichsmusikkammer geht bei ihrer Dar¬
stellung von den musikalischen Ereignissen auf heimatlichem
Boden aus . Sie _ will in Manuskripten , Briefen , Parti¬
turen usw . bie Kräfte verlebendigen , bie hier ersieht oder An -
reaunaen empfangen haben .

jflttn Teicrabenö opfern htinöcrt -

sAM kaufens - Mstw . - Waller und - ficlfcc Dem

@ dienst fürs Volk .

II ft » lvov tun DU !

Immer gesprächiger würbe mein wackerer Eifert als

er von seinen Hanbwerksgenossen aus meiner Heimat hörte ,
unb als sich herausstellte , daß er einige von ihnen sogar
auf seinen Gesellenfahrten kennen gelernt hatte , waren wir
halb alte Bekannte . Ganz unauffällig hatte
Hammer in bie Hanb gedrückt und schon schlug ich bas

glühenbe Eisen auf bem Amboß zur Spitze aus . Als Eifert

sich bemühte , ben fertigen Nagel unter bie verschiedenen

„ Pinner
" unterzubringen , kratzte er sich ben Kopf , unb als

ich meiner Hände Produkt meiner Sammlung jugendlicher
Torheiten einverleibte , riet meine Frau vergeblich , was das

Ding eigentlich vorstellen sollte . — n
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Kirchliche Anzeigen .

Katholische Kirche .

Sonntag , den 7 . November 1937 .

Psarrlirche St Bonifatius . Sonntag , 6 .00 und 7 . 00 HI .
Messen , 8 .00 hl . Messe mit Predigt und gemeinschaftlicher HI .
Kommunion , 9 .00 Kindergottesdienst mit Predigt , 10 .00 Hoch¬
amt mit Predigt , 11 .30 letzte hl . Messe mit Predigt , 18 .00
Allerseelenandachl mit Segen . Wochentags hl . Messen um
6 .30 , 7 .15 und 9 .00 .

Pfarrkirche St Dreifaltigkeit . 7 .00 Frühmesse , 8 .00
zweite hl . Messe mit Ansprache , 9 .00 Kindergottesdienst ( hl .
Messe mit Predigt ) , 10 .00 Hochamt mit Predigt . 18 .00 An¬
dacht . Wochentags : hl . Meßen um 6 .30 , 7 .15 und 8 .00 . Mon¬
tag 7 .30 Echulmesse . Dienstag 5 .45 Gemeinschaftsmesse für
die Pfarrjugend . Dienstag und Freitag 7 .15 Pfarrmesse .
Montag 18 .00 Andacht .

Pfarrkirche Maria -Hilf . 6 .30 Frühmesse , 8 .00 zweite hl .
Messe mit Predigt und gemeinschaftl . hl . Kommunion . 9 .00
Kindergottesdienst ( hl . Messe mit Predigt ) , 10 .00 Hochamt
mit Predigt , 18 .00 Andacht mit Segen . Wochentags : hl .
Messen 6 .30 , 7 .30 und 8 .30 . Dienstag und Freitag zweite
hl . Messe um 7 .05 .

Pfarrkirche St Elisabeth . 6 .30 Frühmesse , 7 .30 zweite
hl . Messe mit Ansprache und gemeinschastl . hl . Kommunion
der Pfarrjugend . 8 .45 Kindergottesdienst . 10 .00 Hochamt .
Letzte hl . Meße 11 .30 . 18 .00 Andacht . Wochentags : hl . Messen
um 6 .30 , 7 .10 und 8 .00 .

Pfarrkirche zu Sonnenberg . Samstags 17 .00 Beichte .
Sonntag 6 .30 , 7 .00 Frühmesse , 10 .00 Hochamt , 20 .00 Andacht .

Alt -Iathol . Gemeinde , Friedenskirche , Schwalbacher Str .
10 .00 Amt mit Predigt , Pfr . Eder .

Baptisten - Eemeinde , Adlerstratze 19 . 9 .30 Eebetsstunde ,
10 .45 Sonntagsschule , 16 .00 Predigt und Abendmahl , 18 .00

Jugendgruppe .

Christliche Gemeinde , Schwalbacher Straße 44 , Hth . 1 .
Von Sonntag , den 7 . 11 . 1937 bis Sonntag , den 14 . 11 . 1937
Evangelisations -Vorträge von Prediger Paul Schmidt - Barmen .

Evanget - luther . Gemeinde ( der evangel .- luther . Kirche
Altpreußens zugehörig ) , Dotzheimer Straße 4 . 1 . Sonntag .
10 .00 Predigtaottesdienst , Kand . Rau . Mittwoch 20 .00
Lutherabend , Pfr . Fritze .

Neuapoftolische Gemeinde , Wiesbaden , Adelheidstraße 81 .
Sonntag , 9 .30 und 16 .00 , Mittwoch , 20 .30 Gottesdienste . —
W . - Biebrich , Diltheystr . 6 , Sonntag , 9 .30 und 16 .00 , Donners¬
tag , 20 .30 Gottesdienste . — W .-Schierstein , Adolfstr . 8 und
W .- Dotzheim , Luisenstr . 2 , Sonntag , 9 .30 und Mittwoch ,

20 .30 Gottesdienste .

Wiesbadener Tagblatt
Eo .- lutherische Dreieinigkeitsgemeiude , Kiedricher Str . 8 .

10 .00 Lesegottesdienst . Mittwoch , 20 .30 Gottesdienst .
Pfr . Eikmeter .

Methodisten -Eemeinde , Dotzheimer Straße 51 . Sonntag ,
9 .45 Predigt , Prediger Huxell , 11 .00 Sonntagsschule , 20 .00
Gottesdienst .

Christliche Gemeinde , Schwalbacher Straße 44 . Sonntag ,
20 .15 Evangelisation . — W .- Biebrich , Rathausstr . 67 , Hof .
Sonntag , 20 .30 Evangelisation . — W .- Schierstein , Wilhelm -
straße 25 , 2 . Sonntag , 20 .15 Evangelisation .

Christliche Wissenschaft , Luisenstraße 42 , 2 . Sonntag
10 .00 Gottesdienst . Mittwoch 19 .30 Zeugnisversammlung .

Brunnen - Kolonnade ,

Sonntag , 7 . Nov . : 11 .30 : Frühkouzert . Leitung : Kammer¬
musiker Günter Eberle . (Kurkarten gültig .)

Kurhaus ,

Samstag , 6 . Nov . : 20 .30 großer und kleiner Saal : Tanz -
Abend mit anschließendem Ball . Tanzturnier um die
Blau -Orange -Klubmeisterschaft .

Sonntag , 7 . Nov . : 16 .00 im großen Kurhaussaal : Konzert
Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . ( Dauer - und
Kurkarten gültig .) 20 .00 großer Kurhaussaal : Konzert .
„ Aus italienischen Meisteropern .

"
Leitung : Musik¬

direktor August Vogt . ( Dauer - und Kurkarten gültig .)

Montag , 8 . Nov . : 20 .00 im gr . Kurhaussaal : II . Kammer¬
musik - Abend . Das Vogt - Trio . ( Dauer - und Kurkarten
gültig .) 20 .00 im kleinen Kurhaussaal : In Verbindung
mit dem Wiesbadener Kur - und Verkehrsverein : „ Die
bauliche Entwicklung Wiesbadens als Kur - und Wohn¬
stadt ( ein Rückblick und rin Ausblick )

" . ( Dauer - und
Kurkarten gültig .)

Der Rundfunk ,

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Sonntag , den 7 . November 1937 .
6 .00 Hafenkonzert . 8 .00 Zeit . Wasserstand . 8 .05 Wetter .

8 .10 Gymnastik . 8 .30 Deutsche Scholle . 8 .45 Musik .
9 .00 Christi . Morgenfeier . 9 .45 Blut ist ein besonderer
Saft . 10 .00 Glaube ist nichts ohne Opfer .

10 .30 Chorgesang . 11 .15 Werkmann und Wanderer .
12 .00 Musik . 14 .00 Für unsere Kinder . 14 .30 Schallplatten .

15 .20 Deutsche Scholle . 16 .00 Konzert .
18 .00 Piepers fahren beut ' ins Blaue ! 19 .00 Zeit , Nachrich¬

ten . 19 .40 Sportspiegel .
20 .001 . Deutsche Märsche in aller Welt . 2 . Unterhaltungs¬

musik . 22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10 Wetter , Nach -

Samstag/Sonntag , 6,/7 . November 1937 .

richten . 22 .15 Sport . 22 .30 Wir bitten zum Tanz '
24 .00 Musik .

Montag , den 8 . November 1937 .
6 .00 Morgenspruch , Morgenlied , Gymnastik . 6 .30 Konzert .

7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter .
8 .10 Gymnastik . 8 .30 Musik . 10 .00 Schulfunk .

10 .30 Hausfrau , hör zu ! 11 .30 Programm , Wirtschafts¬
meldungen , Wetter . 11 .40 Deutsche Scholle .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter , offene
Stellen , Nachrichten . 13 .15 Konzert . 14 .00 Zeit , Nach¬
richten . 14 .10 Donnerwetter — tadellos ! 15 .00 Volk
und Wirtschaft . 15 .15 Für unsere Kinder .

16 .00 Konzert . 18 .00 Märsche aus alter und neuer Zeit . 19 .00
Nachrichten . 19 .10 Heldische Musik .

21 .00 Musik für Stimmen und Instrumente . 22 .00 Nachrich¬
ten . 22 .15 „ Vorabend des 9 . November "

. Musik deut¬
scher Meister aus fünf Jahrhunderten . 24 .00 Konzert .

Deutfehes Theater ,

Samstag , 6 . Nov . : 19 .30 — 22 .15 : „ Cavalleria rusticana .
Oper in 1 Akt von Mascagni . Hierauf : „ Der Bajazzo ."

Oper in 2 Akten v . Leoncavallo . Stammr . F . ( 9 . Vorst . )
Sonntag , 7 . Nov . : 15 .00 — 17 .30 : Volksvorstellung : „ La

Traviata ." Oper in 4 Akten von E . Verdi . ( Außer
Stammreihe .) 20 .00 — 22 .15 : „ Schauspielerin .

"
Schau¬

spiel in 5 Akten von Roland Schacht . Stamm¬
reihe E . ( 9 . Vorstellung .)

Montag , 8 . Nov . : 20 .00 — 22 .15 : „ Tosco ." Musikdrama in
3 Akten von Puccini . Stammreihe B . ( 9 . Vorstellung .)

Refidenz - Theater ,

Samstag , 6 . Nov . : 20 .00 — 22 .00 : „ Parkstraße 13 ." Kriminal¬
stück in 3 Akten von Axel Jvers .

Sonntag , 7 . Nov . : 15 .30 -17 .30 : Volksvorstellung : „ Chauffeur
der gnädigen Frau ." Lustspiel in 3 Akten von Leo Lenz .
20 .00 — 22 .40 : „ Die Primanerin "

. Lustspiel in 5 Bildern
von Sigmund Graff .

Montag , 8 . Nov . : 20 .00 — 22 .00 : „ Wir bauen im Grünen . "

Schwank in 3 Akten u . einem Zwischenspiel v . I . Geißel .

Wiesbadener Film - Theater ,

Thalia : „ Hahn im Korb .
"

Ufa -Palast : „ Streit um den
Knaben Jo .

" Walhalla : „ Kameliendame .
"

Filmpalast :

„ Zauber der Boheme ." Capitol : „ Das leuchtende Ziel .
"

Apollo : „ Shirley ahoi .
" Luna : „ Stadt Anatol .

"

Olympia : „ Eoldfieber ." Union : „ Das Mädchen Irene .
"

Urania : „ Menschen ohne Nerven .
"

WAIHA ^ A

WO 4..U 6.Wßl »UHR SO. 5 « UHR

Einlaß 4,6,8 =o Ohr

Sonnlao 3, S^ lllir

(geschloss. Aufführungen]

Bevorzugen Sie
die Nachmittags -

, Aufführungen —

■■

1937

Jahre
Wirtschaftsführung Inhaber :
der Gaststätte auf dem uCflieiciSÄUplAntonTischleru . Freu
65 Jahre Berufstätigkeit im Hotel - und Gastwirts¬
gewerbe des In - und Auslandes . Anton Tischler .

Radio
LefflerKirchgasse 22 Tel . 24453

Prüfung ihrer Radio - Röhren kostenlos

repariert erstklassig ,
schnellstens , preiswert .

£ cV.e ^ öueS
lUterfiattungsfconzert

und lanzStimmungskapelle

Jeden
SAMSTAG u . SONNTAG _

ab 8 Uhr ÜO ' ®

Ist Ihnen Weinbrand zu herb ?

$ ch ° ? v '

Weinbrennerei und Likörfabrik

Musikalische Umrahmung . Vortragsfolge 30 u . 15 Pf .

SAMeuM

SagfrCatt -flnzeigen sind 6ilGg und eriolgreicM

Es gehört etwas mehr dazu als nur seine Ware gut zu kennen ,
wenn man ein Geschäft machen will . Vor allem müssen Sie , Herr

n trocken ,
t . ab Werk

Verlängerte Polizeistunde

Hell od . dunkel Bockbier 30 H

Grita Gelin
Das Lied zur Hohen Schule

RHEINISCHES

Bockbierfest

Spirituosen ebenfalls

offen ausgemessen .

T T Men sagt zwar
I J Immer „ja *,dod >

müht ' es häufig
heUjen . lchhabe
lange wach ge¬

legen ". 2 kleine Plätzchen drin -

Geisweid i . W . fostf . 297
Vertr. : GewerkschaftHoeity, Frankfurt M., Katseratr . IS, Tel. 21594 Hansa

ofenfertig , \
Zentner 1 .50

SLJahresfesi
Sonntag , den 7 . November 1937 .

10 Uhr : Festgottesdienst (Marktkirche ) . Redner :
Herr Pfarrer Herrich (Osnabrück ) .

20 .15 Uhr : Nachfeier (Ev . Vereinshaus ) , Platter Str . 2 .
Ansprache v . Herrn Hee res -Oberpfarrer Bemmann .

MAINZER

BIERHALLE
Mauergasse am Markt

illblechbauten Fahrrad Stander
Jagdhütten

Kapelle Trost spielt auf

Es ladet ein

Hans Busse u .Frau

ab 10 Zentner 1 .40 M . ab Werk
frei Haus 20 Pf . mehr für 1 Ztr .

Sägewerk Karl Rock
Labnstrabe 47 , F . 23549 .

"
Ungarns größte Universal - Schau !

A Susi Kauer u . Max Graf
Wunderem Flügel ! Das große Rätsel !

Tägl . 8 .15Uhr Karten : 0 .50,0 .70,0 .80,1 . - , 1 .50

Sonntag nachm . 4 Uhr :

Familien - Vorstellung
Karten : 0 .40 u . 0 .80 , Kinder 0 .30 Pf .

AnienhiiteK
Elle Eiikert -

Engel . m
Weilstr . 21 . P .

Umvresien
von 1 .50 M . au .
— — — — —

Bridgespiel
Sonntag u . Donnerstag . „ Hanla " -
Hotel . Bahnhofstr . , von 15 / bis
19 Uhr , Kartengeld 0 .75 RM .
Kein Eedeckzwang . Eröffnung
Donnerstag . Anmeldung erw .
von 11 — 12 Ubr daselbst . Nur
für arische Gäste .

Tosende Beifallsstürme allabend über

das herrliche neue Programm

10 tolle Sachen !
Eine der schönsten Nummern des Varietes !

Likör -

Wiesbaden

Fernspr . 222 26

Versuchen Sie

^ * * * 5 ^ 2^

Gaststätte „ ZUF BÖfSC
“ Mauritiusstr .

Empfehle für Sonntag
Goldbarschfilet geb ., Wiener
Schnitzel , Rehkeule,Kalbskopf ,
Gänsebraten , Hasenbraten ,
jg . Hahne , Poularden , Reh¬
ragout o . Hasenpfeffer u . Klöse ,
Sauerbraten und Klöse und
Kalbshaxen

Frau E. Racky Ww .

B Kilian
Dotzheimer Str. 29

nahe Hellmundstr .

ßriefmnrfrn

E. SEie J

RkBurgjĥ Äpi

Autobusfahrten
Mittwoch , 10 . 11 . Ganrtagesfahrt

Würzburg
Fahrpreis 6 .50 RM .

20 .- 22 . 11 . ( Totensonntag ) 3 Tage

Berdun
Schlachtfelder u . Kriegeririedi,öie
Preis einschl . Fahrt , Unterkunft

und Verpflegung .35 RM .
Auskunft u . Anmeldung : Reiie -
unternehm . Karl Sivvel , Wallau ,
b . Sßtesby , Tel . 22 u . Zigarren -
Bender , Wiesbaden . Langgasie 39 .
Tel . 22001 ._______________________

SCAIA

die Sie kostenlos in unserer Geschäftsstelle erhalten können . Wir senden

sie Ihnen selbstverständlich auch zu , wenn Sie uns Nachricht geben •

Das „ WlesbadenerTagblatt “ und „ Die Zeitungsanzeige “ beraten Sie gut !

gen es fertig , die Nervenspan¬
nung abzuleiten und Sie in
sützen Schlaf zu wiegen —
naturgemäß und völlig harmlos :
Schlafplähchen Thalysia RM 1,—.
Broschüre erhalten Sie umsonst .

TffAßfflA
Reformhaus Robert Meyrer

Ecke Goldgasse
u . Grabenstraße
Fernruf 22305 .

Einzelhändler , die Werbung beherrschen - erfolgbringende

Anzeigenwerbung treiben Sie im „ Wiesbadener Tagblatt “ !

sere Hauszeitschrift
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siuwrPertevertrenmgen

Automobile

lel . 21330

Ufaöalast
Gerichtsstraße ö

Mo ritz str . 6

demnächst an der Kampfbahn Frankfurter Str .

Anfang : 4, 6 .15 , 8 .30 Uhr . So . auch 2 Uhr

ITTING - BENZIN

Autoreifen - Spezialhaus

und Neugummierung

Auto - Bedarf I Auto - Vermietung

Auto - Pflege I Auto - Reparaturen

Tank - Dienst I Auto - Fahrschulen

und das große Beiprogramm
Eintrittspr . f . Kinder 0 .25 , 0 .40,0 .50

WIESBADEN
MatnzerstraBe 118

Gegenüber Germania - Brauerei

Telephon 28069 / Privat 28039

Wiesbaden , Luisenstr . 7

TELEPHON 20203

Stumpf <fe Sohn 1 Inhaber B . Ohl

R . Marschall
Schwalbather StraBe 41 / Tel . 23533

Zauber
der Boheme

müssen teilnehmen an den
Abenteuern Frank Buck ’s

Anzeigen
imDiesbadener Tagblatt
beleben das Geschäft !

Verkauf I Kundendienst

Reparaturwerkstätte
Ersatzteile

Ab 2 . November

Rudolf Musse
Der Meister deutscher Alleinunterhalter

in der

OLEXjANK _ D | ENSt
FRANKFURTER STRASSE 122 - 14

Union - Theater
RHEINSTRASSE 47

Bring sie

lebend heim
Der große Raubtier -

Sensations¬
und Abenteuer -Tonfilm

Die wilde Schönheit — »
des Dschungels , und der
lockende , seltsame
Zauber , der von ihm

ausgeht , wird auch Sie
in seinen Bann ziehen !

Fahrzeug - Reparaturen

Höhn & Michel
Fahrsch ule

Rheinstr . 52 , Tel . 28929

Bootshaus « a Al sr
Biebrich TANZ
Jeden Sonntag ab 4 Uhr , Tanz frei .

Sonntag vorm . 11 Uhr

mänhenfilm

1 Garagen
Fahrschule

er Verkauf / Kundendienst

Reparaturwerkstatt

FRITZ KILIAN
TViesbt den,Sonnenberger Str . 82

MjfO - F < * hrsCn

CARL GRÜN
Wiesbaden , Kais .- Friedr . - Ring 17
TELEPHON 27501

__ 3b ® Verkauf

© Kundendienst

D und Reparatur

Generalvertretung : Heinrich Vollmer

Dotzheimer Str . 61 • Tel . 21817 , Nachtruf 60362

Die kleine Shirley Temple
übertrifft sich diesmal selbst in

Martini - Bar
Tauhusstmße 27 __________

TANKT Uittings Ole bevorzugt I

—- — Auslieferungslager
■ und Großtankstelie

Mainzer Str . 102 , Tel . 28616

Samstags und Sonntags
Stirn mun g spianist
in der Wein - und Bierstube

Bender

Der neue erfolgreiche Ufa -
Film aus dem interessanten
Milieu des europäischen Ge - JBjHr
sellschaftslebens in Kairo
m . d . kultivierten Darstellung fflV jgf

Lil Dagover BK

Willy Fritsch

Maria v . Tasnady
Wo . 4 .00,6 .15,8 .30 So . auch 2 .00

Ein Welterfolg
’- '

10960
4 W6 6̂

^ Uhr

W ° -:
so auch 2 Uhr

am Bahnhofsplatz / Tel . 59966

Freit Religionsgemeinschaft Deutschlands

■ Sonntag , 7 . November 1937 , 17 Uhr im kleinen
Saale der „ Wartburg “ (Schwalbacher Straße 51 )

Weihestunde

■
Es spricht : Pfarrer Dr . Georg Pick (Mainz ) .

Mitwirkend : Der Mainzer Gemeindechor .

Freunde freien deutschen Glaubens willkommen .

Die Verpflegung Ihres Automobils durch

Autoheim WIESBADEN
H . Würfel Wwe .

Krawatten
C . Wimpisinger Nacht

Langgasse 42 ( Hotel Adler )

Rr . 260 .

zeigt bis einschließlich Dienstag
den Ufa -Film

Das Mädchen Irene
Lil Dagover — Karl Schönböck
Sabine Peters — Geraldine Katt .

Ab Mittwoch :

Die göttliche Jette
Grete Weiser — Viktor de Kowa .

Shirley steppt mit Buddy Ebsen

Shirley , der lachende Lausbub Id langen Hosen ,

der faustdick Seemannslatein erzählt

FOr Jugendliche zvgelassen

RESIDENZ - THEATER

Samstag , 6 . November , 20 Uhr :

ParkstraBe 13
Kriminalstück von Axel Ivers

Sonntag , 7 . November , 15 .30 bis 17 .30 Uhr :

Nachmittags - LI, :. , . von RM .0 .70

Vorstellung zu |>i$ RM . 2 .50

. Chauffeur der gnädigen Frau

Lustspiel in 3 Akten von Leo Lenz

Abends 20 Uhr : Der große Erfolg

Die Primanerin

film - * ” 1 "

Wo . 4 , 6 .15 , 8 .30 U ^ j 2 .

RM . 0 .50 , 0 .75 , 1 -

Einmalige besondere Spät -Vorstellung

und morgen : Sonntag

IV1 Uhr voran .

Einmalige Früh - Vorstellung

<$ > Ufa - Palast
Für Jugendliche nicht zugelassen I

Der Vorverkauf an der
Theaterkasse hat begonnen !

Sonderprogramm
Friedrich Voss , Dresden

: ln m « slkaUs = Ms ■

FreiOß | S1 __ 1

-
5 ^ Ä ^ n ' Oper

Xsio9 ’
L

1 nasUilÜtMuß

Film -

Palast

SÄ »

8

K
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Stichelhaar - Melange fl Q E
strapazierfähige Kleiderqualität , 70 cm breit 11 D

RM . 0 .98 UlUJ

1
. 95tönen , ca . 95 cm breit . . . . RM . 2 .25

2
.
45130 cm breit . . . . RM . 2 .95

3akob
. Ce

Mainz Markt 23 - 29

MÄNTEL
128 .- 145 .-

NICHOLSON

Evangelische Gesamtkirchengemeinde Wiesbaden
RM . 860 9 ”

nur die neuesten Modelle !

Offszanka - Pelze
Inh . Hermann Walter

Wiesbaden • Webergasse 5

Haus für Ausstattung u . Bekleidung j

12 .-
22 . -

ECHTER BORSALINO

P . u . C . HABIG WIEN

LINCOLN - BENNETT

STETTEN - LONDON

OBERLÄNDER

17 «

24 .-

Gestern war die Zeitung
angebrannt , vorgestern hat
sie unser Nachbar , mit dem
wir zusammen die Zeitung
halten , eingesteckt , vorige
Woche zerrissen und heute
der wundervolle Kaffeefleck
Da bezahlt man nun das
halbe Bezugsgeld um zu
sparen , aber wenn man nach
Stunden endlich die Zeitung
bekommt , ist sie unansehn¬
lich , falls sie Oberhaupt
ordnungsgemäß ankommt .
Meistens aber ist das , was
vorn sein muß , hinten , und
was zum Schluß gehört ,
ist vorn !

WIESBADEN

Wilhelmstraße 34

errlich , der große
Kaffeefleck !

Dem Kinde täglich :
Wiesbadener Malz - Nähr - Zwieback 125 g 30 Pf . , enthält Malz und
Traubenzucker oder Kremers guten Butterzwlebaek 125 g 25 Pf .
Hersteller : Rudolf Kremer , Seerobenstr . 26 , Fernruf 23859

RM .
85 . -

62 . -

108 . -

WuMMe
Pfund 16 Pf .

Wäscherei Kraft
Tel . 27659 .

Faconne
elegante Kleiderware , in allen modernen Farb -

Kleider - Boude
einfarbig und meliert , besonders schwere Ware

Kleider - Sdiotten fl flO
flnjte , modische Farbstellungen , auch für Kinder II WM MM
kTeider geeignet , 70 cm breit . . . RM . 1. 15 Vl W V

Julia Slöoüein
Lampenschirm - Anfertigung

tauritiusstraße 12

Bitte besuchen Sie uns einmal zwang Loder
schreiben Sie uns . Kiitbg RI . ISO. Prospekt W3frei

........................ ........ ........................

= Diese Angebote sind nur =

| kleine Beispiele aus unseren |
= großen Stoffabteilungen . I

I Besuchen Sie uns bitte unverbindlich , l
| eine große Auswahl erwartet Sie ! I
ÄiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiHiimiiimF

3 . m . maltet
vorm . Chr . Fischer , gegr . 1868

Sämtl . Ulilitäteffetten
Karlstraße 8 , Ruf 225 30

Die Spezialität
meines Hauses :

Ja , ja , so ist das
mit dem Lesen zu
mehreren . Es ist
immer besser , sein
Wiesbadener Tag¬
blatt allein zu
beziehen — man
muß es selbstver¬
ständlich täglich
lesen — es hat
wederKaffeeflecke ,
noch ist es zer¬
rissen , und immer
sind die Blätter
richtig geordnet .
Außerdem aber
vermeidet man viel
Ärger und den
oft unausbleib¬
lichen Streit mit
dem Nachbar .

Versteigerung
oon MOoentor
im „ Hotel Spiegel "

Kranzvlatz 10 ( am Kochbrunnen )
zu Wiesbaden

im Auftrage des gerichtlich bestellten Nach -
labvflegers ,

Fortsetzung und Schluß
Montag , den 8 . November 1937 , morgens
10 Uhr beginnend .
Zum Ausgebot kommen :

etwa 40 ältere Teppiche und Boden¬
beläge . 15 Zimmeröfen , diverse Tische ,
Stühle , Wäscheregale , Küchenmöbel
und dergleichen mehr

freiwillig meistbretend gegen Barzahlung .

Wilhelm Helfrich
beeid , öpentl . bestellt . Versteigerer u . Schätzer
Wiesbaden , Schwalbacher Str . 23 , Tel . 22941

Ältestes Unternehmen am Platze !

Marengo - Melangen / ft E
für den soliden Frauenmantel , in dunklen 11 WM T
Farben , 140 cm breit ...... RM . 5 .90

"
WWW

Sportmantel - Stoffe ? ftE
in Fischgrät und Noppendessins , sehr gut für ■ U 1
Knaben - Mäntel geeignet , 140 cm br . , RM . 3 .45 ■ ■ W W

Wir zeigen Ihnen nicht wahllos irgend¬
welche Möbel , Teppiche und Stoffe ,
sondern eine Fülle eigener Erzeugnisse ,
geschaffen für Menschen mit Geschmack .
Aus der Intensität der Arbeit und der
Stärke künstlerischen Einsatzes entstehen
die bekannten Erzeugnisse der

DEUTSCHE
WERKSTÄTTEN
Frankfurt a . M . , Am Opernplatz
Möbel , Teppiche , Stoffe , Kunstgewerbe

A Q U A
'

T I T E

FULWILINE

Bahnhofstr .27 , Tel . 22988

Schuhbesohlen l
Damen 1 . 90
Herren 2 . 80

Aga od. genäht 30 Pf. mehr. Bsk. Qualitätsarbeit
öl ATTNFR Bahnhofstr . 14
r • 1 * ' “ " u , Bärenstr . 2

Evangelische
Kirchensteuer 1937

Am 15 . November 1937 ist die 3 . Rate der
'

Kirchen¬
steuer des Rechnungsjahres 1937 fällig . Da die Zu¬

stellung der Steuerbescheide noch nicht erfolgen
kann , bitten wir um Vorauszahlung einer weiteren
Rate . Gemeindeglieder , welche mit der Zahlung im
Rückstände sind , werden an die Begleichung erinnert .

Zahlungen täglich von 8 bis 12 .30 Uhr bei der

Evangelischen Kirchenkasse Wiesbaden , Luisenstr . 34 .

Ueberweisungen auf Postscheckkonto 14591 Frank¬
furt -Main , oder Nassauische Landesbank Konto 5
( Anschrift in beiden Fällen : Evangelische Kirchen¬
gemeinde Wiesbaden ) .

■Wiesbaden , den 6 . November 1937 .

Mantek Boucle in flott Diagonal , 1 *V E ?
gut für Röcke geeignet , in schwarz , marine , ■ I g
braun und grün , 140 cm breit . . . RM . 3 .50 W

Reversible - Jacquard 7 11C
neuartiges , fließendes Gewebe , für das eie - ■ WM
gante Nachmittagskleid , 95 cm breit RM . 3 .45 ■ ■ W W

ZABEL8 FEINSCHUHMACHEREI
nur Michelsberg 5
3 . Haus von der Langgasse

Herrensohlen von 2 . 60 an
Damensohlen „ 1 . 90 „
Herreoabsätze . . 1 . 00
Damenabsätze . . 0 . 65
Kindersohlen je nach Größe

Wollstoffe 7 ftE
hübsche Streifen - und Jacquard - Musterung , in M WM

^
m

aparten Modefarben , 130 cm breit . RM . 4 .95 wWwW

Beachten Sie

meine Fenster

Mantel - Noppen I 3r
flo

'
tte Fischgräfmusferung , für den jugendlichen 11 g g

Sportmantel , ca . 140 cm breit . . . RM . 4 .95 " llw « 5

© ummisfrümpfc ( Verleihe Autos
Leibbinden

Baeumcher & Co .
LANGGASSE 9
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Gin liei (f) s - Sd ) wimmfd ) em füt die deutfäje Jugend

Der Reichssportführer

rer der

1 ? hid ) <3olf im Ferchen des TVFTV

daß sich Schäfer abermals opfert
veränderte — - *—

Opfertage des deutschen Sports .

Der Reichsfportführer ruft auf .

„ Der deutsche Sport hat sich in den Jahren seit der

Machtübernahme zu einer willigen Organisation zusammen¬
geschlossen , die als ein starker Pfeiler unserer Schicksals¬
gemeinschaft mitten im deutschen Volk steht . Auch im

Deutschen Reichsbund für Leibesübungen ist es schönste und

höchste Pflicht jedes deutschen Turners und Sportsmannes ,
seinem Volke zu dienen . Dabei sind nicht Siege im Wett¬

kampf und Stählung unserer Körper das Endziel der Be¬

strebungen der deutschen Leibesübungen , sondern der Aufbau
einer Gemeinschaft , die für jeden Schicksalsgefährten unseres
Glücks geschlossen eintritt . So erweckt der Ruf des Führers
zum Kampf gegen Hunger und Kälte auch in

diesem Jahr in unseren Reihen einen starken Widerhall . Die

Kameradschaft der Sportplätze und Kampf¬
stätten findet hier im freiwilligen , selbstlosen Opfer für nor - •

leidende Volksgeschwister ihr vornehmstes Betätigungsfeld .
Die Amtsträger des DRL . werden in ehrenamtlicher Tätig - >
keit die Helfer in Stadt und Land nach Kräften
unterstützen . Die Aktiven aller Sportzweige rufen ihre
Freunde und Anhänger zu den Opfertagen des deutschen

Sports auf die Spielfelder . Kein Verein der deutschen
Leibesübungen , mag er auch noch so klein sein , wird nicht
wenigstens eine seiner Veranstaltungen dem Winter -

h i l f s w e r k widmen und jeder einzelne deutsche Turner
und Sportler wird sich für dieses Werk , dessen ideelle und

praktische Bedeutung die schönsten sportlichen Erfolge weit

überragt , freudig einsetzen und auch sein persönliches
Opfer auf den Gabentisch des Winterhilfswerks legen .

von Tschammer und Osten , Reichssportsührer .

Vor - wä

PALMOLIVE - Rasierselfe

Württembergs Amateurboxer schlugen
Bayern in Stuttgart 10 :6 und führen nunmehr in der
Tabelle des süddeutschen Gau -Boxturniers mit 4 :0 Punkten

& pMt - Hunöfäau .

Fast 100 000 RM . in den Olympia -Glocken .

Die Deutsche Sporthilse meldet das vorläufige

Ergebnis der Olympia - Sammelglocken aus den 16 DRL .-

Eauen mit insgesamt 92 949 RM . Unter den Gauen steht
der Gau Sachsen mit 14 000 RM . an der Spitze , gefolgt von

Brandenburg ( 11400 RM .) , Südwest ( 8033 RM .) und

Bayern ( 8001 RM .) .

Voraussagen für Sonntag , 7 . November :
Dresden : 1 . Stall Wuthenau — Pquem , 2 . Rhein¬

länder — Feuereifer , 3 . Jodland — Serena , 4 . Hesperion —

Prinzenweg , 5 . Lampe — Blinzen , 6 . Stall Remo — Vlanda ,
7 . Oswalda — Saarkamps .

Dortmund : 1 . Stall Rösler — Hansemann , 2 . Titine
— Old Man River , 3 . Pommernherzog — Ratango ,
4 . Wiener Walzer — Seine Hoheit , 5 . Robinson — Doppel¬
sprung , 6 . Höllenfahrt — Heidekönig , 7 . Vahland — Griffon .

tracht , Rüdesheim und Schierstein , ihren Abstand gegen das
Eros erweitern können . Es kann aber auch anders kommen .
Sogar ein Wechsel in der Tabellenspitze ist nicht aus¬
geschloffen .

Die Tgd . Rüdesheim strebt mit aller Macht dort¬

hin . Zu einem Sieg über den SK . Wald st ratze mutz
aber noch eine Niederlage der Eintracht kommen , wenn es
diesmal schon gelingen soll . Die Waldstratze ist zwar wie¬
der ohne Torwächter — Steinmeyer hat nicht befriedigt , so

vor Südwest (4 :2 ) , Bayern ( 4 :4 ) und Baden ( 0 : 6 ) .
Zwei Tttelkämpfe der Berufsboxer wur¬

den von der JBU . genehmigt , und zwar mutz der deutsche
Europameister im Schwergewicht K ö l b l in seinen Titel
gegen Heinz Lazek ( Österreich ) verteidigen , während um die
Europameisterschaft im Leichtgewicht Hmncry ( Frankreich )
und Tamagnini ( Italien ) boxen .

Ben Foord mutz vor seinem Kampf gegen Schmeling
noch gegen Len Harvey und Maurice Strickland antreten
und beide -Begegnungen gewinnen , wenn er am 30 . Januar
in Hamburg in den Ring gehen will .

Einen gro
"

Mildem
' handlichen
i . Bakelitehalter

und Beauftragte für die Leibeserziehung der deutschen
Jugend , Hans von Tschammer -Osten , gibt zur Verfügung des
Reichsjugendführers folgendes bekannt : „ Als Füh . . .
deutschen Leibesübungen begrüße ich die Verfügung eines
Reichsschwimmscheines als ein neues und wertvolles Mittel
zur Durchführung der Erziehungs - und Bildungsaufgaben
in der deutschen Jugend . Die Schaffung dieser Urkunde be¬
deutet das Ende der verschiedenartigen Freischwimmer - und

ähnlicher Ausweise und setzt an ihre Stelle ein reichsgültiges
staatliches Zeugnis . Daß der Ruf des Jugendführers des
deutschen Reiches und die darin liegende starke Ehranschau¬
ung von der lebendigen Kraft im deutschen Volk von der
deutschen Jugend verstanden , aufgenommen und überall in
die Tat umgesetzt wird , ist für mich eine Selbstverständlich¬
keit . Darüber hinaus erwarte ich von der deutschen Sport¬
gemeinschaft , datz sie sich tatkräftig für diese Aufgabe einsetzt .

Der Reichs - Schwimmschein
stellt die erste Anordnung auf sportlichem Gebiet für die ge¬
samte deutsche Jugend dar .- Zum Nachweis der Befähigung
gehören für Pimpfe ( 10 bis 14 Jahre ) ein Startsprung , ein
beliebiger Sprung vom 1— 3 -w -Brett und ein 15 - Minuten -
Dauerschwimmen . Die Hitlerjungen ( 15 bis 18 Lahre ) haben
ein 60 - Minuten - Dauerschwimmen durchzuführen , das auf
jeden Fall von einer Starterhöhung von höchstens 100 cm
über dem Wasserspiegel mit Startsprung begonnen werden
mutz . Im Anschluß an das Dauerschwimmen mutz ein Sprung
vom 1 - oder 3 -m - Vrett abgelegt werden .

Das Dauerschwimmen
"
kann im stehenden oder fließenden

Wasser mit Hin - und Zurückschwimmen durchgeführt wer¬
den , wobei jedoch ein Treibenlassen auf alle Fälle verboten
ist . Wenn der Strom zum Zurückschwimmen zu stark ist , kann
die Prüfung in diesem Wasser nicht abgenommen werden .
— Die Jungmädels und Mädels werden ebenfalls zu diesen
Übungen aufgerufen . — Die Bedingungen stellen eine Vor¬
bereitung für den Erwerb des Erundscheines der Deutschen
Lebens - Rettungs - Gesellschaft dar , den jeder HJ .- Führer im
Laufe der Entwicklung erwerben mutz . — Der Reichs -
Schwimmschein für Pimpfe wird als „ Reichs - Schwimm -

schein 1 “
bezeichnet , derjenige für Hitlerjungen als „ Reichs -

Schwimmschein 2 “
.

Hockey - Meisterschaftsspiele werden jetzt auch
im Gau Hessen durchgcführt , jedoch ist die Beteiligung mit
vier Vereinen vorerst noch sehr gering .

Sdjad ) dem Röntg .

Auftakt der Winterkämpfe .

Nun hat auch das alljährlich veranstaltete große
Winterturnier der NS .- Schachgemeinschast wieder seinen
Anfang genommen . Mit 40 Teilnehmern ist es wieder recht
gut besetzt . Die 1 . R u n d e sah in der 1 . K l a s s e die Favo¬
riten klar in Front . Angermayer schlug Neumann in einer
32zügigen französischen Partie . Henning überraschte Bautz
in einem abgelehnten Königsgambit als Nachziehender mit
einem eleganten Dameopfer , das in 6zügiger ( !) Kombi¬
nation zum Gewinn führte . Dagegen mutzte ein Falkbeer¬
gambit zwischen Becker und Dommermuth , in welchem Becker
die Qualität und einen Bauern erobert hatte , nach vierzig
Zügen abgebrochen werden .

In der 2 . Klasse ließ sich der Wehrmachtsangehörige
Schmidt in einer 34zügigen preußischen Partie den sicheren
Gewinn entgehen , indem er Groß zu einem ewigen Schach
kommen ließ . Korthaus verlor überraschend eine 32zügige
indische Partie gegen Eberhardt , und ebenso unerwartet
büßte Beck durch Einstellen eines Turmes eine 44zügige
französische Partie gegen den Neuling Erachul ein .
Schramme behandelte eine sizilianische Partie nicht folge¬
richtig , so daß Klein nach 44zügigem Spiel zu glattem
Siege kam .

Durch einen Fehlzug des Nachziehenden entschieden
wurde in der 3 . Klasse eine französische Partie zwischen
Menn und Echternach , während Seel eine russische Partie
gegen den Wehrmachtsspieler Kroener aufgeben mutzte .
Lill gewann gegen Groß im Endspiel , während Krumeich
eine tschechische Damengambitverteidigung gegen Biebeler
nach vierstündigem Kampf schlicht hielt .

Das „ Berührt — geführt
"

, das vom Schachspieler ein
hohes Maß an Selbstbeherrschung verlangt , ist naturgemäß
für den Debütanten ein großes Handikap . Drei Partien
wurden durch mangelnde Beherrschtheit in der 4 . Klasse be¬
reits nach wenigen Zügen entschieden .

Eine Anordnung Baldur von Schirachs .

Der Jugendführer des Deutschen Reiches , Baldur von
Schirach , hat nachstehende Anordnung erlaffen : „ Im Rahmen
der mir vom Führer gestellten Aufgabe der Leibeserziehung
der gesamten deutschen Äugend augerhalb von Schule und
Elternhaus ist der Schwimmsport eine der wichtigsten
körperlichen und organischen Übungen . Ich will , daß jeder
Hitler - Junge und jedes Mädel bis zum Ausscheiden aus der

schwimmen kann . Nachdem der vom Reichsbauernführer
R . Walter Darre , von Reichsminister Dr . Josef Goebbels
und von mir int Frühjahr 1937 ins Leben gerufene Propa¬
ganda - Ausschuß zur Förderung des Schwimmsports die hierzu
erforderlichen Vorarbeiten in Angriff genommen hat , ver¬
füge ich heute zur Förderung der Schwimmausbildung in
der gesamten deutschen Jugend die Ausgabe eines Retchs -
Schwimmscheines , der jedem Jungen und Mädel nach ab¬
gelegter Schwimmprüfung vom Beauftragten für die Leibes¬
erziehung der deutschen Jugend , Obergebietsführer von
Tschammer - Osten , erteilt wird . Die Ausführungs - Be¬
stimmungen erläßt der Chef des Amtes für Leibeserziehung
in der Reichsjugendführung .

in Hamburg tn den Ring gehen will .
Einen großen Fußball - Skandal gab es in

Paris , wo der jüdische Manager von Racing Paris drei
Spieler einer polnischen Auswahl - Mannschaft unter Anwen¬
dung von Alkohol zur Unterschrift von Spielverträgen für
seinen Verein zwang .

Dot den
'

Raöfallmeiftetfäaften .

Wiesbadener Mannschaften in Okriftel und Weisenau .
Nicht mehr lange wird es dauern und die Kämpfe der

Radballspieler um Meisterschaft und Punkte werden be¬
ginnen . Aus den vorjährigen Spielen hat man glücklicher¬
weise doch gelernt , denn es spielen in diesem Jahre nicht
mehr alle Mannschaften in einer Klasse , sondern jede Klaffe
für sich , so daß man am Schluß der Spiele klar und ein¬
deutig weiß , wer wirklich der Beste ist . Bevor die Spiele
jedoch beginnen , finden nochmals eine Reihe interessanter
Turniere statt . So starten am kommenden Sonntag eine
Reihe Mannschaften aus dem Kreis Wiesbaden in Weisenau
und Okriftel .

Wiesbadens Farben werden in Weisenau vom
Post - SV . durch die Gebrüder Poths und die beiden
Mannschaften des RV . Waldstraße , Baum/Bertram
und Noll/Altenhosen , vertreten . Die Wiesbadener treffen
auf die Mannschaften des RV . Hechtsheim , RV . Budenheim ,
RK . Schwalbe Mainz , RV . Kostheim und den Veranstalter
selbst . Der Sieg müßte an eine Wiesbadener Mannschaft
fallen , denn als ernster Gegner kann nur Hechtsheim in
Frage kommen .

In Okriftel ist die ganze Sache sehr undurchsichtig .
Hier findet ein Turnier mit den Mannschaften der Bezirks¬
und Kreisklasse statt wozu die bekanntesten Radballer aus
dem Gau Südwest ihre Meldung abgegeben haben . In der
Bezirksklaffe trifft die Wiesbadener Vertretung des Reichs¬
bahn - TSV . (Wenzel/Beckmann ) auf die Mannschaften
des RV . Adler Hanau , Tschft . Nied und den RK . Zeilsheim .
Dies sind vier gleichwertige Mannschaften . Immerhin
müßte es den Kurstädtern gelingen , einen Sieg heraus¬
zuholen . Stark ist die Beteiligung in der Kreisklaffe . Wies¬
badens Teilnehmer fetzen sich hier aus den Mannschaften
Wintermeyer / Eckhardt ( Sonnenberg ) , Senf/Reihert
( Post - SV .) , Keil/Koridaß und Schneider/Hies ( Nau¬
rod ) und Seulberger/Schmidt ( 1900 Bierstadt ) zu¬
sammen . Die Gegner sind „ Wanderlust

"
Kelkheim , RK .

Zeilsheim , „ Wanderlust
" Flörsheim . RV . Soffenheim und

Tschft . Nied . Wer nun hier als der glückliche Sieger vom
Parkett gehen wird , kann man nicht voraussagen .

| Egert , die sich in Turnerbunds Els zu sehr mit anderen
I Aufgaben belasten müssen , als daß sie auf ihren Posten

■; allen Anforderungen gerecht werden könnten . Hier sind sie
S unabhängiger und können zeigen , was in ihnen steckt .

Sportverein hat dagegen nur eine Sorge : wer
I spielt Mittelläufer solange Monde ! ausfällt ? Kolberg ist
| zunächst vorgesehen ; es sollen morgen aber auch einmal die
| jüngeren Kräfte , Heep und Herrchen , ausprobiert werden .

1 Es ist nicht ausgeschloffen , datz sich einer von ihnen die

Sporen verdient . Allzu schwer kann das nicht sein , wenn
*

man eine gut eingespielte Mannschaft in bester Besetzung
> > um sich herum hat . Aber selbst wenn hier eine schwache
/ Stelle bleiben sollte , glauben wir nicht , daß sie ausreichen
: wird , um den Vereinigten das Übergewicht zu geben .

Um die Punkte .

Bezirksklasse :

SB . 1919 Biebrich — Polizei - SB . Wiesbaden .

Mit diesem Gefecht schließen die beiden Mannschaften
, die Vorrunde ab . Die Polizei beginnt langsam , ihre'

Reihen wieder aufzufüllen . Pape führt den Sturm ; in
t Derstroff und Bothe hat er gefährliche Halbstürmer neben'

sich ; als Außen werden Stauch und Schroer eingesetzt . Die'
Läuferreihe ist mit Hölper , Fischer , Voß links schwerer zu
überwinden als rechts ; doch kann Eerlach als rechter Ver¬
teidiger — links steht Herbert — den nötigen Ausgleich

■: schaffen . Wade hütet das Tor . Die 19er haben sich weiter

Mj verstärkt . Auch Muhler n ist wieder dabei ; er verteidigt
U zusammen mit Schön I . Kindelmann hinter sich und Bern -
'

Hardt , Muhler I und H . Schmidt vor sich , ist das im ganzen
- eine Hintermannschaft , die den beiden Scharfschützen der
f Polizei nicht allzuviel Chancen lassen wird . Da mit Bickert ,
| Bierod , Schön U , Böhler und Pradt auch ein ausgezeichneter
j Angriff zur Verfügung steht , kann die Revanche für die zwei

fl kräftigen Niederlagen im Vorjahre ( 3 :8 , 1 :6 ) gelingen . —
zf Vorher Reserven .

Kreisklasse :

E SK . Waldstraße — Tgd . Rüdesheim .
Sportfreunde Wiesbaden — Eintracht Wiesbaden .
Tgd . Schierstein — Reichsbahn - TSV . Wiesbaden .
Tv . Niedernhausen — SA . Geisenheim .

jäfer abermals opfert — , hofft aber , durch eine

Aufstellung der Feldspieler nicht schlecht zu be¬

stehen . Boß , Gäng , Kaliski , Meier und Dretzbach stürmen ;
Salomon , Diefenbach , Würner bilden mit Säger und Hänelt
Me Deckung . Rüdesheim wird Treffer einstecken müffen ,
aber doch die Oberhand behalten . — Vorher Reserven .

| Auch die Eintracht wird kämpfen müffen , um die

Sportfreunde unterzukriegen . Diese haben jetzt Ver¬
trauen zu ihrer Leistungsfähigkeit gewonnen . Sie kommen
mit Heil/Breisig auf dem linken Flügel , also nun auf bei¬
den Seiten des Angriffs gleich stark . Wenn Haubach die
verbreiterte Front richtig einfetzt , wird sie nicht ohne Ge¬
fahr für Eintrachts Abwehr fc

'
.n , zumal Böhm durch

Wessel , Steeg , Zagst , Friedrich und Säglitz nur bedingt ge¬
sichert ist . Hnadeck als Sturmführer der Eintracht ist ein
Experiment , das dank so brauchbarer Nebenleute wie
Schneider . Geipel auf der einen und Kahl , Bauer auf der
anderen Seite gelingen kann , wenn der Mittelstürmer flott
abspielt . Je weniger er das tut , um so günstiger wird die
Partie für den Gegner verlaufen . — Vorher AH . gegen
Sportfreunde II .

Der Reichsbahn - TSV ., der die Flagge schon ein -

I ziehen wollte , hat sich noch einmal aufgerafft . Mit
k Friedrich ; Kolar , Hoffmann I ; Jung , Menz , Vleidistel ;

jammert , Hoffmann II , Neumann , Schäfer und Reifenberger
I schickt er eine recht beachtliche Vertretung nach Schier¬

ste i n . Bei gleichem Eifer wie am vorigen Sonntag können

. Erfolge nicht ausbleiben . Sie werden aber wohl nicht aus -

reichen , um der T g d ., die zwar mit Ersatz für Keiper und

Heuthaler antritt , mit Schäfer ; Pfaff , Wehnert ; Seipel ,
■i Axt , Henning ; Finsterbusch , Alteuheirner , Kahl , Schimpl

und Bechthold aber noch gut beisammen ist , die Punkte
Uftreitig zu machen .

Die Geisenheimer SA . will in Niedern¬

hausen vom Ende wegkommen . Bei dem bekannten

, Schneid der Einheimischen wird ihr das nur in bester Auf -

51 ftellung und Form gelingen . Ein Sieg kann Niedernhausen
E * zwei Stufen höher bringen . Das ist äußersten Einsatz wert .

Die Tschft . R a m b a ch erwartet die Reserven der Tgd .
ft Schierstein .

Zn dem Lehrgangfür Gau - Auswahlspieler ,
r t her vom 11 . bis 13 . November in Frankfurt statt findet , sind

; sieben Wiesbadener Spieler eingeladen worden , und zwar
-4 vom Sportverein Böckel , Monhof , Vohrmann und Herzer ,
| vom Tv . 1846 Biebrich Bolz und Plies und von den Sport -
- freunden Heil .

Zugunsten der Winterhilfe werden am Sonntag aus
dem Golfplatz am Chausseehaus wieder interessante Wett -

: spiele durchgeführt . Gespielt wird um die „ Martinsgans
"

,
: hie auch in den Vorjahren immer zahlreiche Teilnehmer an -

n zulocken vermochte . Durchgeführt wird das Spiel als Zähl -
i wettspiel mit Vorgabe über 9 Löcher für Frauen und
« Männer gemeinsam , bei dem jedoch beliebig viel Runden

gespielt werden können . Gewettet wird die beste Runde .' Für jede Runde ist ein besonderes Nenngeld zu entrichten ,
H oas restlos der Winterhilfe zugute kommt . Da schlecht ge -

Ej jotene Schläge ebenfalls zugunsten der Winterhilfe gegen
B Entrichtung eines besonderen Obolus beliebig oft wieder -

W holt werden können , ist zu erwarten , daß , wie in den Vor -
E .i toten , auch in diesem Lahr wieder ein recht ansehnlicher

Betrag zusammenkommt . Für denjenigen Teilnehmer , der
- öü? ch Wiederholung von Schlägen am meisten für die
'

Winterhilfe gespendet hat , ist ein gestifteter Goldfasan als
. Sonderpreis ausgesetzt .

In der Kreisklaffe ist voller Betrieb . Eintracht , Sport -

freunde und Schierstein beenden als erste die Vorrunde .
Normalerweise müßten ^ die führenden Mannschaften , Ein -

Nr . 260 . Seite 23 .
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Langgasse 24 , Ruf 22375 Asthma , Stoffwechsel
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Hermann Leisner
im blühenden Alter von 33 Jahren .

Wiesb .- Heßloth , 5 . November 1937 .

Tagblitt -Anzeigensind billig und erfolgreich

Die trauernden Hinterbliebenen .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Wiesbaden (Blücherstr . 23,1 ) , den 5 . November 1937 .

Die Beerdigung findet in aller Stille statt .

Die grün - weiß - rote Packung garantiert beste Qualität

Rheuma -
, eicht -

werden auch
staunen wie
schmerzlos

SchLuePaktore « -
birneu 10 Psd .
1 .80 zu vk . verl .

Wolfram -von -
Esckenbach - Str . 5
Heinrich Becker .

bis 95 Pf . , Brat¬
enten ä % kg 105
Pf . , diesj . Brat -
bähnch . u . Suv -
venbübner ä V»
kg 85 — 90 Pf . ,
frisch geschlachtet
u . saub . geruvft .
Nachn . ab hier .

M . Krovat ,
Master s. 1884 ,

Pokraken , Oitvr .

S
o

Plötzlich und unerwartet wurde mein lieber
Mann , meines Kindes treusorgender Vater

Die Beerdigung findet Montag , 8 . Nov . ,
nachm . 2 % Uhr auf dem Südfriedhof statt .

5

8

Wiesbaden , den 5 . November 1937 .

Hartingstraße 8

l d
, l

n
d

Heute nacht entschlief sanft , versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , unsere liebe treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Urgroßmutter

Ihr Hühneraug ( K

beseitigt !

In tiefer Trauer :

Luise Leisner , geb . Weidmann

Margarete Leisner
Erich u . Martha Leisner . I y
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Die Trauerfeier findet Montag vorm . 11 Uhr
auf dem Südfriedhof statt .
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Lebewohl gegen Hühneraugen un “

Hornhaut . Blechdose (8 Pflastert ]
68 Pf . , in Apotheken u . Drogerien -;

Sicher zu haben : SchloBdrcg. Siebert , MarktatrJj
Löwendrog. H. Kräh, Wellritzstr. 27, Brog. IWI
Schwalbacher Str., Ecke Mauritiesstr ., Sermanu;
Brog. Apothek., 0. Portzehl, lacht ., Rhe n»tr .
Reform-Drogerie R. Rüger, ReroetraRe 6, DEj
I. Ohr. Tauber, Ecke Moritz- und Adelheidstr. * ;

Am Freitag früh entschlief plötzlich und unerwartet unsere liebe Mutter ,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwester und Tante

Meine Praxis
übe ich nach wie vor in

meinen Räumen

Rheinstr . 33
,

I

trat Erbrechen ein . Auch war
anfälle mir < ' ~

Die Beerdigung findet am Montag , den 8 . November , nachmittags 3 Uhr
von der Trauerhalle des Südfriedhofes aus statt .

Nach kurzer schwerer Krankheit verschied
Donnerstag früh mein innigstgeliebter Mann ,
mein lieber guter Vater , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

fesdie Formen

prima Qualitäten

beste Verarbeitung

und dabei sehr preiswert

Wiesbaden , den 6 . November 1937 .
Rauenthaler Straße 7

Aus Pflanzen und Kräutern .
Rein natürlich und unschädlich .
Halbe FLM . 2 - Original Fl . M 3,75

Prospekte und Proben kostenlos

in den

Wiesbadener Reformhäusern :
Reform - und Kräuferhaus MEYRER

Rheinstraße 71

Kellers ' Reformhaus S . KELLER u .
L . FISCHER , Faulbrunnensfr . 13

Salus Reformhaus J . BORST
Friedrichsiraße 18

Reformhaus Freude , E . MATTRe
Sedansiraße 13

Sie sehen besser

mit einer Brille

von Theis
Friedrichsir . 42

( Woolworthh .)

Lieferant aller
Kassen

Schreibmasch, -

Reparaturen
gewissenhaft , schnell

preiswert

Schreibmaschinen -Centrale
Schroll & Wahl , Langgasse 8

und Ischias « Leidende trinken ■
jetzt den echten Mühlhan ' s - I

Harnsaure - Tee I
der Harnsäure löst und aus - 1
scheidet , das Blut gleichzeitig I

entgiftet und entsäuert . Orig .- ■
Packung RM . - .75 und l .- l

nur in der

/ Drogerie

Mcheilheilner
(fdo Sisntortog u.

vyfIljB Dotzheimr kliG

■ eeggi Tel . 27820 gge

Praxis wieder aufgenommen

Dr . med . Arnol

G
g

Eine Herbst - Kur

mit Wiesbadener

Knoblauch - Kur -Bonbons
• „ Unentbehrlich "

Nur echt mit rotem Firmensiegel !
mit Quellsalz - Zusatz u . Schokoladen -Überzug
wirkt blut - u . darmreinigend u . bietet sichere
Vorbeugung gegen Arterienverkalkung ,
sowie alle damit verbundenen Leiden und

vorzeitige Alterserscheinungen .
Geruchlos und angenehm zu nehmen !

Zu haben in Apotheken , Drogerien und Reformhäusern !
Preise : RM . - .25 , - .50 , 1 .40

Wilhelm Kuntze
am 4 . November im Alter von 46 Jahren aus
dem Leben gerissen .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Karola Kuntze , Wwe .
Rheinstr . 113 , z . Z . Westendstr . 28 .

Frau Anna Erbach
geb . Pähler .

Praxisverlegung

Dr
. Hoffmann

prakt . Arzt und Geburtshelfer

Wiesb . - Sonnenberg Tel . 29020 \

nach

Danziger Straße 56
( Wiesbadener )

Sprechet . '. Vorm . 8 — 10 , Mi . und Sa . 8 — 9 Uhr
Nachm . 17 — 18 Uhr äusser Sa .-Nachm .

Parteiamtliche Sprechstunde täglich 7 Vhr Vorm .

6tervMlle in MMden
Wilhelm Kuntze , 36 Jahre , Rhein¬

strabe 113 .
Anna Sveyer , geb . Liebler , Ww .,

85 Jahre , Hartingstratze 8 .
Luise Lenz , 5 Monate , Harting¬

strabe 1 .
Anna Erbach , geb . Pähler , Ww .,

72 Jahre , Blucherftrabe 23 .
Frieda Wilhelm , geb . Tesche . 31

Jahre , Schiersteiner Str . 24 .
Gottfried Wilhelm , 30 Jahre ,

Schiersteiner Strabe 24 .

So , und diese
2V Mark

für unseren Vaulvarvertraa müssen einfach
erübrigt werden . Werner s sind nämlich
Gd <r .-Bausparer geworden , denn sie wollen
nicht das ganze Leben in Miete wohnen .
Trotz dieser Svarrate werden sich Werner '

s
richt weniger satt essen , kommen aber da¬
durch im Laufe der Zeit zu Haus u . Garten .

Auch Sie könnten dazu kommen !
Fragen Sie noch heute bei uns an . dann
bringt Ihnen der Bote in den nächsten
Tagen unsere umfassende Broschüre ..Durch
Bausparen zum Eigenheim " kostenlos

in '
s Haus .

Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot
Gemeinnützige E . m . b . H .

in Ludwigsburg -Württ .
Deutschlands gröbte u . älteste Bausparkasse .

Herzlichen Dank

für die vielen Glückwünsche , die mir anläßlich meiner Erfolge
auf dem Internationalen Frifuren - Wettbewerb
am 17 . Oktober , in Dresden zuteil wurden .

Ludwig Jacobshagen , Damenfrisör

nehme man sofort Klosterfrau -Melissengeist nach folgendem Rezept : Je einen
^ ^ ^Äl °^ ^ iterfrau -Melisfengeist und Zucker in einer Tasse gut umrühren , kochen¬
des Wasser hinzugreßen und zwei dieser Portionen möglichst heiß vor dem Schla¬
fengehen trinken (Kinder halb soviel ) . Zur Nachkur nehme man noch einige Tagedie halbe Menge . Auch bei vorgeschrittenen Erkältungskrankheiten sowie Grippe -
ansällen Hilst Kiostersiau -Meliffengeist vorzüglich . So schreibt , . B Herr Carl
Cerfontaine . Zugführer , Franksurt/Oder . Küstrinstr . 81 , am 31 . 8 . 37 : „ Ich habe
eine schwere Grippeerkrankung durchgemacht , und zwar vorn 21 . 12 . 36 bis
17 . 2 . 37 . Ich sage nicht zuviel , wenn ich behaupte , daß die meisten inncrn Organe
besagen waren . Die Lungen waren verschleimt , der Magen nahm keine Speisen
mehr an . und selbst beim Genuß leichter Speisen , wie Milch und Haferschleim ," ^ !N ein . Auch war die Herztätigkeit so unregelmäßig , daß Schwindel -

.............. große Sorgen bereiteten . Da versuchte ich Klostersrau -Melissengeist ,und nach Gebrauch einer Flasche wurde die Herztätigkeit schon regelmäßiger , der
& Magen bot mir keinen Widerstand mehr , und die Körperkrast kehrte langsam zu -
Y rück . Ich nahm nun regelmäßig dreimal täglich ein Likörgläschen , enthal -

tend Klostersrau -Melissengeist und Wasser . Nachdem ich 4 Flaschen gebraucht
Halle , war ich wieder hergestellt und konnte meinen Dienst als Zugführer bei der Reichsbahn wieder ausnehmen . ' Weiter
Herr Anton Schwab (Bild nebenstehend ), Schneider , Köln , Lützowstr . 15, am 2. 2. 37 : „ Klostersrau -Melissengeist
, Grippeerkrankung gut geholseu . Ich hatte nachmittags Kopsschmerzen , und abends
stellte sich noch Fieber ein . Nach Einnahme von Klostersrau -Melissengeist kam ich richtig ans Schwitzen und war
am andern Morgen wieder gesund . '

Holen Sie deshalb noch heute Klostersrau -Melistengeist bei Ihrem Apotheker oder Drogisten , damit Sie Er¬
krankungen sosort begegnen können . Klostersrau -Melissengeist ist nur echt in der blauen Packung mit den drei
Nonnen . Flaschen zu RM 2.95 , 1.75 . 0 .95 : niemals lose .

ParapadtBad

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Vaters

Herrn Karl Kilian
sagen wir auf diesem Wege allen herz¬
lichen Dank .

Familie Wilhelm Kilian
Familie Emil Kilian
Familie Adolf Kilian .

WALTER BENDER
Damenmoden Wiesbaden Langgasse 20

Zahnarzt Dr. Emst Cramer
Telephon wie bisher 22682

Verein für Feuerbestattung E . V . Wiesbaden
gegründet 1892

übernimmt für seine Mitglieder alle Bestattungs¬
geschäfte einschließlich Prüfung der Rechnungen
nach den mit den Bestattern vereinbarten Preisen

Geschäftsstelle :
Frl . Lilli Wolff , Wiesbaden , Arndtstr . 3,1 . , Tel . 27287

Massage ^ .

Fußpflege
von 1.- Mark an

K . Strehle
staatlich geprüft
Webergasse k

Bratgänse

Anna Maria Speyer
geb . Liebler

im 86 . Lebensjahr .

PFAFF
Nähmaschinen

Albert Kanobel
Bleichslroße 33

— — — — —

Eßt
die gute rhein -
hessische gelbe
erstklassige

lllllllll
5 kg . . 0 . 35
1 Ztr . . . 3 . 30

frei Keller

Gaudi
Karl -Ludwig -Str . 10
früh . Drudenstr .

Tel . 22765
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Sonntag , 7 . November 1937 ,

Q& lt iW - Tniu,
.

Auf einer fernen Insel / v - >, Lari Conrad

konnte sich nie erklären , wie es in den Schuppen gekommen
war , oder — richtiger gesagt — es gab für ihn nur eine Er -
kiarung . Und drei Tage später fand man Stribling in seiner-Plantage , unter den jungen Palmen , mit einer Kugel im
Kops . Er hatte zwei Zeugen genannt , aber als er tot war ,
weigerten sich die Zeugen , von irgend etwas zu wissen , und
so wurde die Sache niedergeschlagen . Es hieß , die beiden
- reute waren in Striblings Hand , er wußte zuviel von ihnen ,° " er " ls er tot war , fürchteten sie ihn natürlich nicht mehr
und sahen keine Notwendigkeit , einen Meineid zu leisten .

"

„ Stribling war oft bei Ihnen hier auf der Veranda ,wenn Eimer in Batavia war ? "

m Zusammen . Diese Frage war wie in einem
Verhör . Die Rollen schienen vertauscht , aber zugleich empfand
klnn ein unwiderstehliches Verlangen , alles zu sagen , was
sie bedruckte , sich dessen zu entledigen wie in einer Beichte . Es
war das Schicksal aller ihrer Pläne , in einem gewissen
Stadium vom Impuls durchkreuzt und zerstört zu werden ,
und meistens gab der Erfolg ihm recht .

„ Jetzt mutz ich Ihnen , liebe Jane , auch noch das eine
lUgep . Vch dachte , ich könnte es Ihnen ersparen . Sie taten
alles , Ihre Beziehungen zu Elmer geheimzuhalten — meinet¬
wegen , ich weiß , und ich habe das sehr anerkannt . Aber trotz¬
dem erfuhr ich — ich allein — eines Tages davon . Es war
uur ein kleiner Zettel , ein unbedeutender kleiner Zettels er
siel Elmer aus der Tasche , als er sich die Pfeife anzündete .
Er bemerkte es nicht . Als er gegangen war , hob ich den
Zettel auf . Er trug Ihre Unterschrift , zwar nur den Vor -
namen , aber Sie wissen ja , es gibt keine andere Jane in
diesem Archipel . Sie werden , fragen , was hatte das mit
Stribling zu tun ? Nun — auch Sie sind eine Frau , wenn -
gleich noch jung , aber Sie kennen die Dinge , zu denen uns
die Eifersucht sogar dann treibt , wenn wir uns sagen müssen ,
daß wir im letzten Grunde selbst an allem Schuld sind . Ich
wußte , Elmer haßte Horace Stribling , und so war es meine
Rache , Stribling zu empfangen und mit ihm auf der Veranda
zu plaudern , obgleich ich ihn in Wirklichkeit nicht weniger
haßte ."

„ Und Sie glauben , daß Stribling — ? "

» 2a , so muß es wohl gewesen sein . Er hatte einen dieser
Besuche benutzt , um das Opium in den Geräteschuppen

Die Malaien trugen den Sarg vorüber , und dann hörte
man , wie sie die Treppe hinaufgingen . Einmal stieß der Sarg
irgendwo an , es war ein hohles , hölzernes Geräusch . Jane
strich sich langsam mit der Hand über das Gesicht , dann legte
sie sie , wie etwas , das nicht zu ihr gehörte , vor sich auf den
Tusch . Es war eine schmale , sehr zarte Hand , die Finger
schlank zulaufend — Ann legte ihre Hand darauf . Nun war
es ein Kontakt , und sie fühlte den Strom fließen .

„ Jane , ich will Ihnen sagen , was Elmers letzte Worte
waren ."

„ Was — waren seine letzten Worte ? "

. Ann erhob sich , aber sie hielt Janes Hand fest , während
sie ,w hinauf führte in das Zimmer , in dem Elmer aufge¬
bahrt lag . Sogleich legten die Malaien ihr Handwerkszeug
nieder und gingen hinaus .

Die beiden Frauen sahen dem Toten ins Gesicht , als fei
von seiner starren , seltsam transparenten Blässe eine Offen¬
barung zu erwarten .

„ Was waren Jeine letzten Worte ? "

„ Er sagte : „ Ich habe nichts getan , was ich zu bereuen
hatte .

"

Sie schwiegen .
„ Jane , Sie wissen , welchen Wunsch er hatte . Er dachte

in all den Jahren sehr oft daran , und er hat mir erzählt ,
daß er auch mit Ihnen darüber sprach .

"

„ Er wünschte , daß wir — " Jane sah vor sich hin . Sie
wurde rot . „ — daß wir Freundinnen wären , Sie und ich .
und es sollte kein Geheimnis mehr sein unter uns — nur
Offenheit und — Vertrauen und Achtung .

"

„ Ich liebe Sie , wie Elmer Sie liebte , und ich weiß , wie
sehr ich mich schuldig gemacht habe , indem ich mich zu einer
kleinlichen Eifersucht und Rache hinreißen ließ

"
, sagte Ann .

Obgleich sie die Augen geschlossen hielt , fühlte sie die Gegen¬
wart des Toten und sie fühlte die lebendige von Janes Hand ,
und hörte den Passatwind wehen und das Meer um die
kleine Insel schäumen und rauschen , das klare , weite , endlose
Wasser — so fühlte sie plötzlich ihr ganzes Wesen geweitet
und hinausgetragen über den engen Kreis des Hauses ; ein
bisher nie gekanntes Gefühl überwältigte sie .

„ Jane , hören Sie ! Sie müssen zu mir kommen und bei
mir bleiben . Ich werde das Kind adoptieren , und jeder
wird denken , es gehört mir . Und das tut es ja auch — zur
Hälfte , nicht wahr ? Meine liebe Jane , du hast noch ein
ganzes Leben vor dir , du darfst dich nicht belasten mit einer
Sache , die schon zur Vergangenheit gehört . Du bist jung ,
du mußt frei sein und du mußt leben — das war Elmers
Wunsch . Bitte , laß mir das Kind ! Wenn es da ist , kannst
du bleiben oder gehen , ganz , wie dein Schicksal dich führt ,
aber immer bist du hier mein liebster Gast .

"

„ Ich — ich hatte kein Recht
"

flüsterte Jane . Ihre
Augen glänzten wie im Fieber . „ Wir sprachen nie davon ,
aber im stillen glaubte ich immer , du liebtest ihn nicht . Jetzt
sehe ich — es war die wirkliche Liebe . Ich schäme mich so
— so unsäglich .

"

„ Das darfst du nicht , Jane . Komm , sieh mich an ! Lächle
ein bißchen ! Denke , Elmer könnte uns jetzt sehen . Ich weiß ,
ek würde wünschen , daß du lächelst .

"

Sie gingen hinunter . Während sie nebeneinander aus
der Veranda saßen , und Jane hatte ihren Arm um Anns
Schulter gelegt , hörten sie die dumpfen Schläge , mit denen
die Malaien den Sarg verschlossen .

Obgleich gegen sechs Uhr abends , war es noch unerträg¬
lich heiß . Ann Barbridge saß auf der Veranda und starrte
den leeren Liegestuhl an , der ihr gegenüber jenseits des
kleinen Bambustrsches stand . Soeben hatte ihr der malaiische
Diener eine Dame gemeldet — Jane Hardy mit Namen ,

x < ? elt muß es sich zeigen , was für ein Mensch ich bin ,dachte Ann . Zwanzig Jahre lang habe ich vergeblich ver¬
sucht , mich so zu sehen , wie ich wirklich bin . Man muß wohl

die entsprechenden Situationen kommen . Vorerst
glaube ich noch ich werde dieser Hardy ins Gesicht schlagenoder sie vielleicht erwürgen .

ö

Jane Hardy betrat die Veranda .
„ Es freut mich , daß Sie gekommen sind , Jane . Ich darf

wohl Jane zu Ihnen sagen ? "

Und gleichzeitig fragte Ann sich selbst , ob das jene gleiß -
nerische Freundlichkeit sei , mit der man einen Feind in die
Falle lockt .

Jane Hardy kam zögernd näher . „ O bitte "
, sagte sie

“ Bj* " ersuchte zu lächeln . „ Sie sind sehr nett zu mir . Ich
hatte nicht gedacht — “

, ,Nehmen Sie doch Platz ! Wissen Sie , Jane , ich bin
mindestens vierzehn Jahre älter als Sie — ich behaupte
nicht das Leben zu kennen — , aber — " Sie verstummte .
Sie beobachtete das junge Mädchen , das still und schlank , in
« ' " er Art starrer Ruhe vor ihr stand . „ Etwas von seiner
Gewalt , fuhr sie fort , „ etwas von seiner Unberechenbarkeit ,
auch Buntheit — wie man es nennen will — habe ich doch
erfahren ."

Jane Hardy sah plötzlich zu ihr auf . Ihre Augen waren
groß und von azurblauer Klarheit , wie das Wasser inner¬
halb der Atolle . Es konnte sich , so dachte Ann , viel in ihnen
verbergen , Schlimmes und Gutes , Haß , Güte , Leidenschaft
und Opfermut zugleich .

„ Sie brauchen mir nichts zu erklären "
, sagte Ann leise

„ ich weiß alles . Elmer hat es mir erzählt , bevor er starb "
Jane Hardy war jetzt sehr blaß , Tränen ließen ihre

Augen dunkler glüiyen . Sie senkte die Lider .
„ Ich spreche nicht davon , wenn es Sie weinen macht "

,
sagte Ann .

„ Es war nur dieses Wort Sterben . Es fällt so schwer ,
sich Elmer anders als lebend vorzustellen . Er war immer — “

» 2a , ich verstehe
"

, sagte Ann . „ Und jetzt , wo Sie das
sagen , verstehe ich es noch besser . Sie haben ihn wohl sehr
gern gehabt ? "

r » Sie sind eine wunderbare Frau , und ich darf Ihnen
sagen , auch Elmer hat niemals anders als mit Bewunderung
und Achtung von Ihnen gesprochen . Er war überzeugt , daß
Sie alles taten , was Sie konnten ."

„ Aber leider konnte ich nicht viel . Vielleicht ist es das
Alter . Wohl liebe ich das Leben noch immer , ja . aber gleich¬
sam aus der Ferne ; es ist da seit Jahren eine Müdigkeit in
mir . ich kann sie nicht überwinden . Elmer tat mir oft leib .
2ch dachte , er hat nichts von seinem Leben , obwohl er so
daran hängt und selbst geradezu eine Verkörperung des
lebendigsten Lebens ist . Es freut mich , Sie anzusehen , Jane ,wie Sie so jung und frisch vor mir sitzen , und dann zu denken ,
daß Sie Elmer sehr gern hatten .

"

Sie lauschte dem Klang ihrer Worte ; es war , als kämen
sie aus dem Mund einer Fremden , und Ann Barbridge fragte
sich , ob sie dieses andere Ich lieben oder hassen sollte .

„ Jeder , der ihn kannte , mußte ihn lieben "
sagte Jane

Hardy leise , mit dunkler Stimme . „ Niemand
'

konnte sein
Feind fein .“

„ Und doch hatte er einen .“ Jetzt war es gesagt , und
Sinn bereute es nicht . Zu was war eine halbe Erkenntnis
oder eine halbe Wahrheit gut ?

„ Jeder hat feine Feinde
“

, bekräftigte sie .
„ Aber bei Elmer kann ich es nicht glauben .“

„ Er sprach oft mit mir davon .
"

„ Wer war sein Feind ? “

„ Horace Stribling von Agaluva .
“

„ Stribling starb , wenn ich mich recht erinnere , doch vor
fünf Jahren . Er wurde ermordet .

"

„ Sagen wir , er wurde getötet . In drei Minuten werden
Sie mit mir der Ansicht sein , daß er nicht ermordet , sondern
getötet wurde .

“

„ Er war Elmers Feind , und dann — "

„ — dann würde er getötet — ja .
“

Sie sahen sich an . Sie schwiegen lange . Sie hörten das
Rauschen des Passatwindes in den Palmen und das an -
schwellende Brausen des Meeres vor dem Korallenriff .

„ Horace Stribling wurde vor fünf Jahren getötet
“

, sagte
Jane langsam , wie in einem dumpfen Traum . „ Ich lernte
Elmer kennen , einen halben Monat nachdem man Stribling
beerdigt hatte .

"

„ Es muß eine ungeheure Erleichterung für Elmer ge¬
wesen sein "

, sagte Ann . „ Sein Leben begann , wenn das
möglich ist , noch einmal von neuem . Er schien mir in diesen
Tagen jünger als je . Wenn Horace Stribling nicht getötet
worden wäre , dann hätten Sie und Elmer niemals Freunde
werden können ."

Janes schmales , bleiches Gesicht hatte einen gequälten
Ausdruck ; Ann Barbridge bemerkte es . „ Als Stribling
Agaluva kaufte

"
, erklärte sie , „ da konnte er nicht wissen , daß

die Insel nicht taugte für eine Farm . Er kam herüber und
sah , wie bei uns alles wuchs und gedieh , und von dem Tage
an ließ er kein Mittel unversucht , uns von hier zu ver¬
treiben . Wie Elmer später erfuhr , Hai er der Regierung
vier Angebote gemacht , die Insel zu kaufen . Er ließ uns Tag
und Nacht beobachten , und er hat Elmer mindestens sieben¬
mal Bei Gericht und bei der Regierung denunziert . Elmer
fuhr in dieser Zeit oft nach Batavia in Geschäften , und et
war sehr niedergeschlagen und machte sich andauernd Sorgen ,
aber er sagte mir nicht warum . Wenn er in Batavia war ,
laß Stribling hier auf der Veranda — in dem Stuhl , in
« em Sie jetzt sitzen, Jane . Und dann , vor fünf Jahren , kam
" ie Polizei . Sie kam mit dem Motorboot aus Batavia ; man
hatte Eimer wegen Opiumschmuggel angezeigt . Sie durck -
luchten alles , Elmer stand dabei , er war sehr blaß und ernst ,
es war eine furchtbare Beleidigung für ihn . Aber sie fanden
« sächlich Opium im Geräteschuppen dort drüben . Elmer

Als Leiterin einer Rriegslararett -

kttche an der westfrsnt .

Von Erica Erupe -Lörcher .

Mit der Marschroute „ St . Quentin "
zog ich 1916 ins Feld .

Erst in St . Quentin durfte ich meinen künftigen Wirkungs¬
kreis an der Front erfahren . Mein Schwesternkoffer in vor¬
schriftsmäßiger Größe und Zlnßerem enthielt nur die nötigste

Schöne deutsche Trachten .

Mädchen aus Westfalen in der malerischen Tracht seiner
Heimat . ( Scherl - Wagenborg - M .)

- ■ -

W

W

Arbeitskleidung . Unter dem gestreiften Waschkleide auf der
Brust in kleiner Ledertasche das wichtige „ Verwendungsbuch

"

als Ausweis anstatt eines Passes . Um den Hals an gelb -
roter dünner Schnur die kleine blecherne „ Erkennungsmarke

"

mit eingravierter Personalnummer und Truppenteil , um bei
unvorhergesehenen Katastrophen rekognosziert werden zu
können . Am Arm die Rote -Kreuz - Binde mit dem Stempel des
Kaiserlichen Kommissars , die nur von denen getragen werden
durfte , die an der Front wirkten .

Die greise Großherzogin Luise von Vaden , der einzigen
Tochter von Kaiser Wilhelm I . klagte mir damals bei einer
Audienz im Karlsruher Schlosse : „ Es ist bedauerlich , daß
immer nur Schwestern zur Pflege an die Front wollen , und
es außerordentlich schwierig ist , Schwestern für den Kllchen -
und Verwaltungsdienst herauszubekommen . Und doch — wie
wichtig sind un |ere Kriegslazarettküchen ! Unsere Stabsärzte
klagen , daß sie überwiegend nur wahre „ Küchendragoner

"

draußen haben und es an gebildeten tüchtigen Leiterinnen
fehlt .“ — Da ich mich familiär frei machen konnte , und als
Hausfrau ja praktische Kochkenntnisse besaß , legte ich das vom
Roten Kreuz geforderte wirtschaftliche Examen ab und erhielt
gleich darauf eine Berufung an die Westfront , an die ich mich
gemeldet hatte , da ich das Französische geläufig beherrsche .

Nach einer hochnotpeinlichen Visitation (denn wie manche
feindliche Spionin tarnte sich damals unter dem Mantel des
Roten Kreuzes !) an der Grenzstation Herbesthal , kam ich
durch Belgien nach Nordfrankreich .

Die Umrisse der berühmten Kathedrale von St . Quentin
hoben sich aus den Morgenschleiern , als ich im Personenzug
nach nochmals Mündiger Fahrt anlangte . Als ich auf oer
Kommandantur meinen Bestimmungsort erfuhr , veranlaßten
mich die Berichte von der nahen , furchtbar tobenden Somme -
offensive , die angebotene eintägige Rast abzulehnen , und mit
dem nächsten Zuge nach PC . , meinem Ziele , zu fahren . Und
das war gut so . Das große Kriegslazarett , das die deutsche
Militärverwaltung in den Räumen einer großen bisherigen
Tuchfabrik mit nahezu tausend Betten eingerichtet , reichte nicht
mehr den Ansprüchen aus . Deswegen griff man nun auch zu
dem bisherigen Hospital Paturle , bas einst die wohlhabende
Witwe Madame Paturle der Stadt erbaut , um hier eine
neue Abteilung für speziell chirurgische Zwecke einzurichten .
Da bei den schweren Straßenkämpfen beim deutschen Vor¬
marsch 1914 die das Hospital leitenden französischen Nonnen
in christlicher Nächstenliebe nicht nur die französischen Ver¬
wundeten . sondern auch deutsche Soldaten aufnahmen und
vortrefflich pflegten , ließ die deutsche Militärverwaltung ihnen
jetzt als Entgegenkommen die Hälfte des Gebäudes für die
Zivilbevölkerung . Nun hieß es hier sofort einrichten , damit
der Betrieb sogleich ausgenommen werden konnte . Das war
für das Pflegepersonal ein verhältnismäßig leichtes und an¬
genehmes Amt , denn schöne sonnige luftige Säle mit fast allem
Inventar an Betten usw . fügten sich an das mit verschwende¬
rischen Raummassen erbaute stattliche Treppenhaus . Ich da -



gegen warf einen fast ratlosen Blick über einen rauchge¬
schwärzten , halbdunklen Kellerraum ( befien Fenster weder ge¬
nügend Licht noch Luft entließen ) ; denn die Nonnen hatten
ihre Küche vollkommen ausgeräumt . Der Herd mit seiner
gerissenen Platte war sicher seine fünfzig Jahre alt . Die
Einrichtung einer auf immerhin zweihundert Personen einzu -
stellenben Küche wäre in der Heimat kein Kunststück gewesen .
Hier aber in diesem kleinen französischen Städtchen , in dem
seit , nahezu zwei Jahren im Kriege nur unaufhörlich aufge¬
kauft oder requiriert worden war und nichts neu an Waren
hereingekommen war , waren »die primitivsten Teile kaum zu
beschaffen . Nicht einmal eine Kaffeemühle zum Mahlen von
zweimal täglich 200 Portionen !

Wer um Schwierigkeiten zu besiegen , war man eben in
einem vorgeschobenen Kriegslazarett . Man mußte sehr er¬
finderisch sein , denn die männlichen Vorgesetzten , die ja von
internen Küchenbedürfnissen keine Ahnung haben , sagten :
„ Sie sind uns als umsichtig und praktisch empfohlen . Nun
helfen Sie sich mal durch !" — Zur einzigen Hilfe wurden mir
als „ Küchenordonnanzen

"
zwei halbgenesene Verwundete zu¬

geteilt , von denen der eine Eärtner , der andere Tüncher in
Zivil war , ich konnte von ihnen also keine Koch - noch Küchen¬
kenntnisse erhoffen . Trotzdem stürzten auch sie sich mit Feuer¬
eifer an chre Aufgaben , und waren mit ganzer Hingabe mit
bei der großen Sache . Sie schnitzten mir noch eine Stünde , ehe
der erste Antransport von den umliegenden Schlachtfeldern
kam , ein riesiges Holzruder , um den Inhalt des großen , 240
Liter fassenden , frisch eingebauten Suppenkessels überhaupt
umrühren zu können . Hinsichtlich der Menüs machte die Ver¬
waltung nie Vorschriften , sie verlangte nur Herstellung von
Speisen in drei „ Formen

"
. Die erste Form , die am meisten

geforderte , war Zusammengekochtes , z . V . Erbsen mit
Schweinefleisch , Ochsenfleischsuppe mit Reis usw . Die zweite
Form war Braten mit Gemüse und Suppe . Die dritte Form ,
für die Schwerkranken , meist Diät mit Zulagen . Die Verwal¬
tung lieferte aus den Heeresmagazinen oder von der hierzu
befohlenen Bevölkerung täglich auf die Kopfzahl der Lazarett¬
insassen berechnete Rationen an Milch , Butter , Fleisch , Kar¬
toffeln , Reis oder Grieß , Eier , Fett , Brot , Belag , Kaffee ,
Tee usw . Daneben lief noch die Beköstigung des Personals
und Pflege und Verwaltung mit zwanzig Personen . Täglich
150 bis 160 Kranke , so daß man zwei Hauptmahlzeiten und
drei Nebenmahlzeiten für täglich 170 bis 180 Personen zu
liefern hatte , mit zwei halbkranken Kllchenordannanzen . Eine

Schwester als Hilfe gab es nicht . Im Nebenraum der Küche
spülten zwei französische Aufwärterinnen von morgens bis
abends Geschirr , die aber meine Ordonnanzen nicht in der
Küche duldeten . Der Eärtner war beeidigter „ Butterbrot¬
schmierer

"
. gab es doch viermal pro Tag je etwa 300 Scheiben

zu bestreichen und zu belegen ! Der Tüncher zerhackte mir das
Fleisch , wenn es morgens von der Etappenmetzgerei kam , denn
es handelte sich um Riesenstücke , eine ganze Ochsenhälfte usw .
Er schälte mir die Unmassen Kartoffeln , putzte Gemüse u | ro .
Wenn möglich , umging ich die „ erste Form

" und lieferte den
Verwundeten |tatt des durch die Gulaschkanonen in den Stel¬
lungen bis zum Überdruß genossenen „ Zusammengekochten

"
,

die zweite Form , d . h . ich kochte die immer sehr guten Knochen
mit Reis , oder anderen Einlagen zur Suppe , und briet das
Fleisch in Riesenbraten , Gemüse und Kartoffeln mit guter
Sauce , sodaß die Verwundeten immer mittags „ zwei Gänge

"

hatten , was große Zustimmung und Freude erregte . In der
letzten halben Stunde vorm Anrichten hatte der Tüncher das
Amt , mit dem Holzruder die Suppe in dem Riesensuppenkessel
fortwährend zu rühren , damit sie nicht mit den Einlagen an¬
brannte . Besonders bei Erbsen - oder Bohnensuppe mit Speck
war dazu „ erhöhte Alarmbereitschaft

"
nötig ! Man mußte sich

gehörig den Kopf zerbrechen mit dem Einteilen des Angelie¬
ferten , denn schon 1916 wurde auch an der Front mit Fleisch ,
Butter usw . durchaus „ nicht aus dem vollen " mehr geschöpft .
Und da es auch abends immer neue Suppe mit belegtem Brot
gab , kam man von morgens y,7 Uhr bis abends 7 Uhr keine
Stunde aus der Kellerküche .

Sehr oft kamen gerade auch nachts noch Antransporte
neuer Verwundeter , für die ich aber — trotz der Ermüdung —
um so lieber Suppe , Kaffee , Tee und belegte Brote richtete ,
als die Verwundeten direkt von den Verbandsplätzen der
Schlachtfelder kamen . Durch das auf ihren Stellungen lie¬
gende Trommelfeuer konnten die Feldküchen nicht an sie heran ,
und so hatten sie oft drei bis vier Tage kaum etwas ge -
nojjeit , wenn sie bei uns eingeliefert wurden , und jedes Warme
an Speisung ihnen ein Labsal und eine Stärkung bedeutete !
— Oft gab es auch außerhalb der vorschriftsmäßigen Lazarett¬
mahlzeiten noch für 300 bis 400 durchziehende Soldaten zu
kochen , die zu neuen Stellungen marschierten und deren Feld¬
küchen irgendwo verschoben worden waren . Sie lieferten das
Material , ich kochte ihnen mit meinen beiden unermüdlichen
Ordonnanzen eine kräftige Suppe , die sie , aus ihren Tornistern
am Straßenrand sitzend , vorm Weitermarschieren auslöffelten .

WM unb ßauä
Ein Eintopfgericht

zum nächsten Eintopfsonntag .

Kalbfleisch — je nach Geld und Köpfen —
Wird mit Fett in weiten Töpfen
Angebraten , nicht zu scharf ,
Wasser drüber nach Bedarf ;
An oie eine Seit ’ daneben
Ein Pfund Schwarzewurzeln geben ,
Gut geputzt und klein geschnitten ,
( Das Stück Kalbfleisch bleibt inmitten !) .
Beides wird auf schwachen Flammen
Eine Stund '

gedämpft zusammen .
Ist das Fleisch
Beinah weich,
ßege in die freie Lücke
Dünne Quellkartoffelstücke ,
Die du hast vom Tag zuvor .
Auf geringer Hitze schmor
Alles gar ; magst Fett zusetzen ,
Jedenfalls es oft benetzen .
Fehlen dir — wohl selten ! —
Die zuvor Gequellten ,
Kannst auch rohe Grummbeern nehmen .
Mußt dich aber dann bequemen
Äußerst sorglich aufzupassen
Und sie nicht anbrennen lassen —
Deshalb werden auch zuletzt
Erst die Grummbeern zugesetzt .

Dies ist ein Gericht , das zündet ,
Jedem schmecken solcherweisen
Hergestellte Eintopfspeisen ,
Und als Urteil wird verkündet :
Klagen sind als unbegründet ,
Unzuläsitg abzuweisen ! ! ! 2o - Io .

Die Hausfrau als Aochkünfllerin .

Wer kennte nicht die eine oder andere Hausftau , bei der
es immer so vorzüglich , so besonders schmeckt ? Sie selber sicht
aus wie aus dem Ei gepellt und ihre Gerichte sind so lecker ,
daß ihnen niemand zu widerstehen vermag . Mann und Kinder
strahlen vor Gesundheit und Lebensfreude , so daß allein schon
das Zusammensein mit dieser Familie ein Genuß ist . Und das

Verdienst an diesem Zustand trägt einzig die Frau , die sich mit
Recht eine Kochkünstlerin nennen darf . Nicht etwa , daß sie
ihre Rezepte einem geheimnisvollen Buch oder schriftlichen
Familienüberlieferungen entnimmt , nein , sie hat sich ganz ein¬
fach die Erkenntnisse der neuzeitlichen Ernährungswissenschaft
zu eigen gemacht , nach denen sie ihren Küchenzettel zusammen¬
stellt und ihre Speisen bereitet . So ist es ihr z. B . gelungen ,
die früher so häufigen Anfälle von Rheumatismus bei ihrem
Mann zu verhindern . Wie so etwas möglich sein kann ? Nun ,
unsere geschätzte Hausftau hat zunächst einmal die übliche
Fleischration ein wenig gekürzt und dafür dem Gemüse einen
wesentlichen Platz auf Sem Mittagstisch eingeräumt . Und
zwar dämpft oder dünstet sie vornehmlich den Kohl , den
Spinat , die Mohrrüben , den Blumenkohl usw ., doch wo der
Geschmack zu aufdringlich herbe hervortreten sollte , wie etwa
beim Grünkohl , führt sie kurz ein Abwellen in wenig kochen¬
dem Wasser vor dem Dünsten durch . Denn sie weiß genau ,
daß unnötig langes Wässern und Kochen den Nahrungsmitteln
die Nährwerte entzieht und daß dieser Verlust durch eine
andere Speise ersetzt werden mutz , die man , wenn man Ein¬
sicht walten läßt , sparen kann .

Als ganz besonders gesundheitsfördernd erweisen sich auch
die rohen Gemüsesalate , ganz abgesehen davon , daß sie eine
angenehme Abwechslung in der sonst gemüsearmen Zeit bil¬
den , leisten sie dem Magen und Darm ihrer leichten Ver¬
daulichkeit wegen hervorragende Dienste . Natürlich müssen
sie fein geschnitten oder geraspelt sein und ihr Wohlgeschmack
wird erhöht durch die Zugabe eines Apfels . Vielleicht kaufen
wir schnell ein Bund Suppengrün , das wir in Salat verwan¬
deln , um zu probieren , ob sich die kleine Mühe überhaupt
lohnt ?

Unsere ernährungskundige Hausftau hat weiter die besten
Erfolge erzielt mit ihrem ytiiljitüd , das aus Getreideflocken
besteht , die harmonisch mit Honig , Milch , Nüssen und
geriebenen Äpfeln oder anderen Früchten verbunden sind .

Außerdem gibt sie den Kindern natürlich nur Vollkornbrot
mit in die Schule , das abwechselnd mit weißem Käse und mit
Wurst belegt ist oder es gibt Obst oder Radieschen dazu .

Und zum Schluß verrät die Kochkünstlerin noch eine ihrer
wertvollsten Erfahrungen : Sie ist nämlich zu der Überzeugung
gelangt , daß es auch „ zu

"
gut schmecken kann , und daß dieses

„ zu
" eine Belastung bedeutet . Also wagt sie es . einzugreifen ,

wenn der Junge oder der Vater int Begriff sind , das aus¬
reichende Maß auf ihren Teller überschreiten zu wollen .
Mit dieser Methode zeigt sie sich keineswegs kleinlich , sondern
viel eher besorgt , denn nur zu genau weiß sie , daß ein über¬
beanspruchter Magen die Arbeitskraft hemmt und Unlustgefühl
hervorruft . Mögen Mann und Kinder zuerst nicht sehr er¬
baut sein über diesen Eingriff in ihre Rechte , eines Tages
werden sie der Mutter dankbar sein , dann nämlich , wenn sie
ihre gesteigerte Leistungsfähigkeit und die Erhaltung eines
normalen Körperumfangs spüren . Denn wer wäre nicht
ärgerlich , die jugendliche Beweglichkeit , das Jn - Form - fein
dahinschwinden zu sehen ? Wetteifern wollen wir mit denen ,
die strotzen vor Gesundheit und eine vorbildliche Lebens¬
haltung führen . Darum Kochkünstlerinnen an die Front .

H . F -

Der wafchtag — leicht gemacht !
Neuzeitliche Geräte helfen der Hausfrau .

Die Pflege der Wäsche erfordert im Haushalt nicht nur
die größte Sorgfalt , sie ist zugleich eine der schwersten und
mühevollsten Arbeiten . Beim Waschen mit Waschbrett und
Bürste liegt die Gefahr nahe , daß die Wäsche rasch zerstört
wird , denn die Gewebe werden gezerrt und gerissen . Sie
leiden bei dieser Behandlung viel mehr als durch den täglichen
Gebrauch . Neuzeitliche Waschgeräte , wie Waschmaschine und
Wäscheschleuder behandeln die Wäsche weit schonender und
sachgemäßer und bringen zudem den Hausfrauen eine wesent¬
liche Erleichterung .

Da ist zunächst die Trommelwaschmaschine . Die Wäsche¬
trommel dreht sich abwechselnd vor - und rückwärts . Dadurch
wird ein Zusammenballen der Wäsche vermieden . Geglättete
Leisten heben die Wäsche aus der Waschlauge heraus und lassen
sie zur Auflockerung des Schmutzes wieder in die Waschlauge
zurückfallen . 6in _ Vorteil dieser Waschmaschine besteht darin ,
daß man die Wäsche nacheinander waschen , kochen und spülen
kann . Sie kann mit der jeweils bequemsten Heizungsart
( Elektrisch , Gas , Kohle und Holz oder Petroleumheizung ) , bei
Kohle - und Holzbeheizung auch mit einem Wasserwarmer ,
ausgerüstet werden .

Nicht minder mühevoll ist das Wringen der Wäsche , zu¬
gleich werden die Fasern zerstört und das Gewebe brüchig . In
der Wäscheschleuder dagegen wird das Wasser ohne Zerren
und Reißen aus der Wäsche entfernt . Selbst empfindliche
Feingewebe , wie Spitzen , Gardinen usw ., können ihr anver¬
traut werden , denn die Wäsche liegt vollkommen ruhig in der
bewegten Trommel und ist in zwei Minuten soweit trocken
geschleudert , daß sie nur mehr kurze Zeit auf der Leine nachzu¬
trocknen braucht . Die Wäscheschleuder läßt sich überall auf¬
stellen , da der leichte Lauf eine Verankerung im Fußboden
nicht nötig macht .

Einfach und bequem wird die Arbeit des Bügelns durch
den Heimbügler , der eine Vereinigung von Heißmangel und
Bügeleisen darstellt . Auf einem , aus kräftigem Eanzstahlblech
hergestellten Bügeltisch befindet sich eine an beiden Enden ge¬
lagerte Walze . Am rechten Lager ist die Walze über ein
Getriebe mit dem Elektromotor verbunden . Hinter der Walze
liegt die Bügelwange , deren Auflagenfläche wie eine Bügel¬
eisensohle geschliffen ist . 2m Vergleich zum Bügeleisen steht
beim Heimbügler das Eisen — die elektrisch beheizte Wange —
fttll ? während das Bügeltuch — die mit einem Nesselüberzug
versehene Walze — daran vorbeibewegt wird . Leicht und an¬
genehm ist das Arbeiten am Heimbügler . Die Hausftau steht
vor dem Bügler und hat beide Hände zur Führung der Wäsche¬
stücke frei . Alle Wäschestücke , selbst große Stücke , wie Bett¬
laken , aber auch Oberhemden , lassen sich auf bim Heimbügler
bügeln .

Kiehule Kochbuch für die einfache bürgerliche Küche .
1163 erprobte und bewährte Original -Rezepte , darunter
Rezepte für Eintopfgerichte , vegetarische Speisen , Rohkost , Ein¬
machen von Obst , Gemüse und Fleisch , Süßspeisen , Kuchen ,
Torten , Kleinbackwerk . Von Hermine K i e h n l e . ( Walter -
Häoecke - Verlag , Stuttgart -N .) Neben der prächtigen „ Großen
illustrierten Jubiläums - Ausgabe "

für die bürgerliche und

feine Küche liegt nun auch die „ kleine " — besser gesagt — seh¬
stattliche Ausgabe für die einfache bürgerliche Küche in zeit -
gemäßer Neubearbeitung vor . Sie hat sich zum Ziel gesetzt
ein nützlicher und der Gesundheit dienender Ratgeber zu sein
Jede Rezept - Angabe ist zuverlässig , jeder Handgriff ist er¬
läutert , ganz ausgezeichnet die aufgeführten Spezialgerichte .
Sehr zeitgemäß die vielen Fisch -Rezepte , vegetarische und

Beleuchtunqs - n ^ nflODa .

Körper WWkF
. . . , , | HAUS UNO KÜCHENGERÄTEI

in reicherAuswahl bei A « WIESBADEN tel . 2 ? 824
gleich bei der Feuerwehr

Rohkostspeisen , die Kartoffel - , Eintopf - und Schnellgerichte
uub , was manche Hausfrau oft Sorgen macht : die Speisen
3**n * Mitnehmen bei durchgehender Arbeitszeit für Sommer und
Wmter . Größtes Lob verdienen die beigegebenen praktischen
Bilder , die u . a . ganze Arbeitsvorgänge eines Rezeptes , z . B .
wie man rohe Kartoffelklöße macht , Fische zubereitet , den Teig
herstellt und vieles mehr zeigen .

Pelzbesatz gegen Kälte .

A

Breitschwanzbesatz in Pe - BelourSmantel . Passe
lerinen . und Westenform unb Ärmel aus White ,
am Tuchmantel . Ullstein . coat oder Nutria .
Schnittmuster M 2685 Ullsteirl -Schnitt M 2667

d ^ ichtige Winterkälte ruft nach Pelzbesätzen auf Mantel
und Kostüm . Das Kürschnerhandwerk steht heute auf einer
hohen Stufe . Weich und geschmeidig wie Samt sind Lamm¬
felle , Seal und Nutria , und wie Stoff kann man sie zu großen
Teilen unserer Mäntel , zu welligen Kragen , zu schönen
Randbesätzen verarbeiten . Denen aber , die rechnen müssen
und bedauernd denken , für sie käme diese schmückende Pelz -
mode leider nicht in Betracht , bringt die Industrie gewebte
Fellstoffe von großer Naturähnlichkeit .

Mitunter besteht an den neuesten Modellen die ganze
Oberpartie eines Mantels mitsamt den Ärmeln aus Pelz .
Oder eine breite Vorderbahn aus Pelz läuft über den
Mantel und wird von einem Gürtel trotz seiner Dicke zu -
ammengefaßt . Ein andermal bildet Pelz glockige Pele -

rinenteile in Verbindung mit einer Art Weste . Dann wieder
zieht er sich an den Vorderrändern entlang und biegt zu
großmächtigen Taschen um , so daß man meint , statt eines
Mantels ein Jackenkleid vor sich zu haben .

Mantelstoffe
Reizstoffe

Futterstoffe
Modische Knöpfe , aparte Gürtel , schönes Bei¬
werk , Ullstein - Schnitte , alles finden Sie in reiche '
Auswahl in unseren Spezial - Abteilungen .

KRUGER & BRANDT

Überraschend Horen einige der großen welligen Rund¬
kragen auf der Schulter auf . Sie haben ihre ganze Weite
nach vorn konzentriert und lassen den Rücken völlig frei . Auch
manche Reverskragen befolgen diese Tendenz . „ Der Pelz sitzt
vorn "

, heißt es heute zum Unterschied gegen früher , wo oft
der größte Anteil auf den Nacken entfiel . Abgesehen von
großen schönen Fuchskragen sind die neuen Pelzkragen nur
von sehr bescheidener Höhe . Kleine Stehkragen wechseln mit
völliger Kragenlosigkeit ab . Dafür umschließt der Kragen eng
den Hals , sei es als Börtchen , als Kelch oder als hoch -
steigender Randbesatz . Die flotten jugendlichen Pelzjacken
haben jederzeit eine große Zahl von Verehrerinnen . Aus
ungeschorenem Lamm oder Whitecoat trägt sich eine solche
Jacke herrlich über jedem Wollkleid ober einem Rock aus
warmem Mantelstoff .



ein Vorhang

vielleicht ein

Dann stand sie wieder einmal in reizender , verführerischer
Mädchenhaftigkeit vor ihm , zupfte vertraulich seinen Binder
zurecht , rauchte eine Zigarette , von ihm angeboten , pustete
ihm das brennende Streichholz vor der Nase aus . . . „ Aber
Kathien , Sie wissen doch . . . !“ — und sie wiegte sich in den
Hüsten , lächelte ihn verlockend an und zuckte di « Achseln . Und
in Rolf Dieter brannte das Feuer der Hoffnung höher und
heller . Kathlen werde ich mir erobern , sei es , rote es wolle !
Vielleicht ist dieses törichte Spiel mit mir nur eine rätsel¬
hafte Laune , die ihr wahres Ich geheimnisvoll verbergen
soll !

Er schickte ihr Blumen , klein « Angebinde , Pralinen und
Schokolade . Viel Geld gab er dafür aus , aber sie ging nicht
mit ihm aus , weder zum Tanz , noch ins Theater . Sie trafen
sich immer nur bei Bekannten . Hin und wieder bekam sie
auch von ihm einen Kartengruß , und einmal , in einem
kurzen Entschluss , schrieb er ihr einen längeren Brief , ernst
und ein wenig traurig . Es war eine versteckte Beichte , wie es
um ihn stand .

Sie gab ihm keine schriftliche Antwort , und als er sie
nach Tage fragte :

„ Kathlen , Sie haben doch meinen Pries bekommen ? Ich
dachte , Sie würden mir antworten !" schaute sie von ihm weg
und eine kleine , feine , aber so bedenkliche Falte zog sich durch
ihre Stirnmitte .

„ Sie haben schön geschrieben — ich danke auch !"

„ Mehr nicht , Kathlen ? " war seine verwundernde Frage .
„ Ich weist nicht , vielleicht ein andermal !" verhallte es ,

und weil geöffnet blieb das Tor der Hoffnung . Rolf Dieter
stand auf schwankender Brücke und mußte nicht , wenn er
weiter ginge , ob sie ihn tragen würde .

Zwei Tage später , am Nachmittag , klingelte bei Rolf
Dieter das Telephon . Kathlen war am Apparat . Sie hätte
heute für ihn Zert , und wenn er mit ihr ausgehen wollte ,
es wäre für sie ein besonderes Vergnügen ! Aber natürlich ,
das war doch selbstverständlich , endlich eine glückhafte Er¬
füllung , die ganz von allein ein Nein ausschlost . Und
Kathlen bestimmte auch gleich den Treffpunkt , um neunzehn
Uhr , aber wirklich „ furchtbar " pünktlich , am Bahnhof , und
von da wollte sie mit ihn , in eine bekannte Diele zum Tanz
gehen .

In Rolf Dieter jauchzte und jubelte es auf , endlich war
di « erste Stufe zu ihrem Herzen erklommen .

Auf die Minute genau erschien Kathlen mit einer
geradezu verblüffenden und erschreckenden Pünktlichkeit , nahm
die herrlichen Rosen , die er ihr mitgebracht hatte , mit
glänzenden und dankbaren Augen entgegen , und schien so
glücklich wie er zu sein . Endlich war sie wohl zur klugen
Einsicht gekommen , und so selig war er , daß er garnicht
auf den Gedanken kam , sie um das Warum in der Wandlung
ihrer Gefühle zu befragen .

Mit berückender Selbstverständlichkeit hakte sie sich bei
ihm ein . und während sie weiterschritten , sie die Blumen
fest im Arm verklemmte , fing sie munter zu plaudern an : ob
Rolf Dieter ihr neuer Hut gefiele , ob ihr das Kleid stände
und so viele , an sich nebensächliche Dinge , di « Frauen aber
so wichtig sind .

Natürlich gefiel ihm alles , wie konnte er jetzt ihren
Geschmack anzweifeln , in diesem Augenblick ! Er wurde be¬
fangen und war so verliebt , daß er nicht merkte , wie sie sich
verschiedentlich umschaute , ihre Augen ängstlich die Um¬
gebung absuchten und sie auch einmal unmerklich fast zu¬
sammenzuckte . Ja , in diesem Augenblick schmiegte sich die
etwas kleinere Kathlen innig an seine Schulter , als müsse
sie Schutz suchen und fühle sich an seiner Seite geborgen .
Rolf Dieter durchströmto seltsame Freude . . . endlich . . .
endlich !

Nachher tankten sie in der Lichterflut der spiegelreichen
Diele , tranken köstlichen Wein aus glitzernden Römern und
es war so herrlich und prächtig und würde nun immer so
bleiben .

„ Nicht wahr , Kathlen , Sie sind auch zufrieden ? "

„ Oh , ja, " sagte sie mit weitgeöffneten Augen .
„ Und auch ein wenig oder sogar vollkommen glücklich ? "

Sie blickt « verloren in die Runde .
„ Ich weist nicht , aber tanzen wir wieder !"

Spät in der Nacht brachte er sie nach Hause und eine
dunkle Schweigsamkeit lag plötzlich um Kathlen . Sonderbar ,

schwarzen Augen schauen und klappte sie wie
» ach Aktschluß zu , wenn er sie bat :

„ Kathlen , wollen Sie nicht heut
' mit mir ins Theater

oder zum Tanz gehen ? "

„ Nein , heute geht es wirklich nicht — l : .
"

.
"

. . . . .
andermal ! „ Und dann klappte sie den Vorhang wieder hoch
und ihre Blicke wandten sich anderen Ereignissen zu .

aber Rolf Dieter war nicht mutig genug , sie zu befragen , in
der unbestimmten Furcht , etwas zu tun , darum er sie wieder
verlieren mochte .

„ Und wann sehen wir uns wieder , Kathlen ? " war sein
banges Forschen . Sie nahm mit beiden Händen sein « Rechte ,
streichelte sie für Sekunden zärtlich , und schon drehte sie
sich um :

„ Ich schreibe Ihnen . . ." Hinter Kathlen fiel di «
Haustür ins Schloß .

Versonnen schritt Rolf Dieter durch die Nacht , das Herz
aber voller Glück und Wonne . Kathlen war nun erobert
und würde schreiben .

Drei Tage mußten vergehen , bis er mit zitternden
Fingern freudig ihren ersten Brief öffnete . Sie schrieb :

„ Seien Sie mir nicht böse ! Ich hatte mich am Tage
vor jenem Abend mit meinem Freund Heinz gezankt .
Ich mußte , er würde um 19 Uhr , wie immer , durch die
Bahnhofstraße kommen und mich an Ihrer Seite sehen !
Eifersucht mußte ihn wieder zur Vernunft bringen ,
darum bin ich mit Ihnen ausgegangen . Er war auch in
der Tanzdiele . Seien Sie mir nicht böse . Ich habe Heinz
so lieb und möchte und wollte ihn nicht verlieren . Ver¬
zeihen Sie mir , aber denken Sie auch daran , wie glück¬
lich Sie mich machten . Am Sonntag werden wir uns
verloben ! Kathlen ."

Rolf Dieter wurde kreidebleich . Dann preßte er eng die
Lippen zusammen , zerriß den Brief und liest die kleinen
Stücke langsam in den Papierkorb gleiten . „ Grausam . .

"
,

sagte er nur . . .

Niederträchtigkeiten .
Ein Archäologe hat festgestellt , dast die alten Ägypter

schon Ratenzahlungen kannten . Man kann sich beim An¬
blick einiger Autos des Eindrucks nicht erwehren , dast bei
ihnen noch ein paar Wechsel aus der pharaonifchen Zeit
laufen .

- „ Fünfzig von hundert Ehemännern werden von ihren
Frauen beherrscht , ohne es zu wissen "

, schreibt ein Professor
in einem Buch über die Ehe . Die andern fünfzig wisien es .

<-

Die Kleider sollen zwei oder drei Zentimeter länger
getragen werden . Den meisten Ehemännern wäre es
lieber , wenn sie zwei oder drei Monate länger getragen
würden . Puck .

Schönheitsmittel strafbar .

Das englische Parlament erliest 1779 folgendes Gesetz :
„ Alle Frauen , ohne Unterschied des Alters , Ranges oder
Standes , gleichviel ob Jungfrauen oder Witwen , welche
nach Erlaß dieser Akte irgend einen der männlichen Unter¬
tanen Seiner Majestät in verräterischer oder betrügerischer
Weise durch Schminken , Salben , Schönheitswasser künstliche
Zähne , falsche Haare , Korsetts , Reifröcke , Hackenschuhe , ge¬
polsterte Hüften zur Eingehung einer Heirat verlocken ,
machen sich der Strafe schuldig , die das Gesetz über das
Vergehen der Zauberei verhängt hat und soll eine solche
Heirat für null und nichtig erklärt werden .

"

Mit nicht gelindem Schrecken must man daran denken ,
welche Auswirkungen ein solches Gesetz in unserer heutigen
Zeit haben würde ! P . K .

Befehl ansgeführt .

Als am 4 . August 1914 England den Deutschen den
Krieg erklärt hatte , empfing ein in der Einsamkeit von
Südafrika vorgeschobener Offiziersposten von seinem vor¬
gesetzten Gouvernement folgenden Funkspruch :

„ da krieg erklärt verhaftet alle feindlichen ausländer "

Der Offizier sammelte getreu dem Befehl seine Sol¬
daten und zog von Ansiedlung zu Ansiedlung seines weit¬
läufigen Distrikts und verhaftete alle Weißens die nicht von
ihrer Abstammung her englisch sprachen .

Nach drei Wochen kehrte er mit einem Trupp Gefangener
auf seine Station zurück und drahtete seiner vorgesetzten
Behörde folgende Meldung :

„ habe fünf deutsche vier franzosen drei Belgier zwei
russen und einen österreicher — antwortet mit wem krieg

"

H . M .
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Da verzog er das Gesicht wie ein Kind , das weinen
will , und stöhnte : „ Nein , aber sie hat mir doch ge¬
schworen , daß ich nie mehr an ihrer Treue zweifeln
sollte !"

Ja , was sollte ich darauf erwidern ? Der Mann tat
mir fast leid . Aber Sie trinken ja gar nicht , Herr
Felgentreff ? " Er hob sein Glas .

Felgentreff tat Bescheid und erwiderte dann : „ Und
es ereignete sich nichts weiter auf der Fahrt ? "

„ Der Herr Legationssekretär bat den Doktor um
Entschuldigung . Er sei durch den langen Tropenaufent¬
halt etwas heruntergekommen , hätte auch schon Malaria
gehabt , der Doktor würde ja wissen , wie das auf den
Menschen wirke .

Es war der klügste Rückzug , den er antreten konnte .
Von seiner Frau erwähnte er nichts . Er schien sich auch
nicht mehr viel um sie zu kümmern . Man sah ihn immer
allein an Deck .

Kurz vor unserer Ankunft im Hafen erkrankte das
deutsche Fräulein schwer . Unter Vergiftungserschei¬
nungen , meinte der Doktor . Er hatte fast keine Hoff¬
nung , sie zu retten . Es wäre ihm ein unerklärlicher Fall .
Alle an Bord waren gesund , man hatte dasselbe ge¬
gessen , getrunken . Nur diese eine Erkrankung !

Das Fräulein sagte , es hätte in seiner Kabine zu¬
letzt einen Schluck Mineralwasser getrunken , bald danach
sei ihm schlecht geworden . Der Doktor wollte das Glas
und die Flasche haben , aber die waren nicht mehr da .
Und als wir im Heimathafen vor Anker gingen und alle
Passagiere das Schiff verliehen , war die Kranke noch so
schwach , dah sie ein paar Tage lang zurückbleiben muhte .

"

„ Er hat seine Braut dem Tode abgerungen
"

, meinte
Felgentreff .

„ Seine Braut — ? " wunderte sich Sanders . „ Woher
wissen Sie denn , dah sie seine Braut geworden ist ? "

„ Von Lengdorf weih ich
' s . Das Fräulein Hilde¬

gard Marquardt , das er auf dieser Reise kennenlernte , ist
seine Frau geworden .

"

„ Dann hat er Ihnen wohl schon die ganze Geschichte
erzählt — ? “

„ Nein "
, sagte Felgentreff und dachte : „ Man kann

sich auch aus den Namen der Schiffsliste manches zu¬
sammenreimen .

" Laut fügte er hinzu : „ Er hat sich wohl
in seiner Bescheidenheit über die näheren Umstände aus¬
geschwiegen , um nicht den Anschein zu erwecken , als wolle
er sich mit seinen Erfolgen bei den Frauen brüsten .

"

„ Und ist er in seiner Ehe glücklich geworden ? "

„ Durchaus , und seine Frau lebt noch .
"

„ Da hätte er sich auch nicht so beeilen sollen , die
letzte Fahrt anzutreten . Wenn ' s noch so spät ist , dazu
ist

' s immer noch früh genug !“

„ Sehr wahr !" pflichtete Felgentreff bei . „ Und die
feurige Rumänin oder Serbin ist wohl nie wieder an
Ihrem Horizont aufgetaucht ? "

„ Nein . Ich hätte sie auch nicht wieder auf meinem
Schiff haben mögen . Und sie wird hoffentlich auch dem

Doktor nicht noch mal vor den Steven gelaufen sein .
Und wenn so was jetzt etwa kommt und macht Ansprüche
— da schwör ich jeden Eid , dah der Doktor nichts damit
zu tun gehabt hat . Lassen Sie sich man nicht von
solchem Schwindel breitschlagen ! Das sag ich
Ihnen ! — ---

Als Felgentreff heute das Ferngespräch mit seinem
Büro führte , erfuhr et von Hübener eine Neuigkeit :
Frau von Dimitor sei am Morgen bei Herrn Jühlicke
gewesen .

„ In seinem Eeschäftslokal ? "
fragte Felgentreff .

„ In seiner Villa in Dahlem
"

, war die Antwort .
„ Scharf überwachen ! Ich kehre mit dem Nacht¬

schnellzug zurück !"

12 .

Herr Jühlicke hatte sich etwas länger als sonst beim
Frühstück aufgehalten . Es wurde nun Zeit , dah er in
die Satdt fuhr , um feine Sprechstunde wahrzunehmen .
Die Leute , die Geld brauchten , waren zwar gewohnt , zu
warten , aber als Geschäftsmann muhte man doch einiger¬
maßen pünklich fein .

Da wurde ihm Frau Vorbis gemeldet .
Die VariettZängerin — ? Was wollte denn die von

ihm ? Er war als Kunstfreund nicht engherzig . Eewih ,
er machte einen Unterschied zwischen der hohen , wahren
Kunst und den Künsten , die doch nur dem flüchtigen Ge¬
nuß , der oberflächlichen Unterhaltung dienten , aber et
ließ auch diese gelten . Wie bei der Kunst , gab es bei den

Künstlern verschiedene Rangklassen , und Frau Borbis
hatte ihren Platz in einer der oberen . Datum hatte sie
in seinem Hause ihre Schlager vortragen dürfen . Et be¬

zahlte anständige Honorare .
Aber das Künstletvölkchen wußte mit Geld schlecht

umzugehen . Sollte die Borbis mit einem Geldanliegen
kommen ? Private Darlehen gab er grundsätzlich nicht ,
und seine Grundsätze waren unerschütterlich .

Ja , sie sah sorgenvoll aus , lange nicht so gut wie neu¬
lich abends . Künstlerinnen ohne Aufmachung enttäuschen
fast immer .

Und sie hatte ein Anliegen . Sie brauche einen Rat
— Herr Jühlicke fühlte sich etwas beruhigter — den Rat
eines Kunstfreundes und uneigennützigen Mannes —

Herr Jühlicke fuhr mit würdiget Geste über feinen
langen Vollbart — , sie sei ja trotz mehtmonatlichen
Aufenthalts doch noch eine Fremde im großen Berlin
und habe keinen Menschen , dem sie Vertrauen schenken
könne . Da habe sie an ihn gedacht . Et besäße sichet
einen großen Bekanntenkreis und habe Beziehungen und

Verbindungen .
„ Nicht so viele wie Sie glauben

"
, erwiderte Herr

Jühlicke . Ich versammle wohl hin und wieder meine

Freunde um mich , wie sie mich einladen , aber im allge¬
meinen pflege ich nur wenig Umgang . Doch wozu sollten
ihnen etwaige Beziehungen und Verbindungen , die ich
habe , nützen ? "

„ Es handelt sich nicht um mich , sondern um meine

Tochter .
"



Spätherbst .

Die Wälder haben Fackeln angezündet ,
Die lodernd auf zum blauen Himmel schlagen ,
Und leise Wehmut weht mit welken Blättern
In seltsam lichten , goldenklaren Tagen .

Groß steht die Sonne , wie ein goldner Becher ,
Aus - em die Tropfen fliehen : Dahlien , Georginen .
Und Astern blühen in den ird '

schen Gärten ,
Vom Licht des Herbstes märchenhaft umschienen .

Es ist die Zeit , da sich der Mensch erinnert ,
Daß er den Blumen , Faltern wundersam verwandt ,
Daß er wie sie ein unscheinbares Wesen
In Gottes gnadenvoNer Hand .

Es ist die Zeit , da wir die Blume Demut
Wie eine stille Fahne sollten tragen . . .
Die Wälder haben Fackeln angezündet ,
Die lodernd auf zum blauen Himmel schlagen .

Hans Gäfgen ,

Eichhörnchen eigentlich nicht ganz weidgerecht ,
mal sein "

, tröstet er den Verbrecher , nickt ihm
Büchse vorsich

'

Mohr läßt sich nicht cinschüchtern . „ Pag aus "
, droht er

und empfindet dabei das Unbehagen , als sei solche Jagd auf
Eichhörnchen eigentlich nicht ganz weidgerecht . „ Es muß nun
mal sein "

, tröstet er den Verbrecher , nickt ihm zu und nimmt
die Büchse vorsichtig von der Schulter . „ Ist auch rasch vor »
über "

, redet er dem Gegenüber zu .
Aathlen leiht sich einen Mann .

Von Ernst Hermann Pichnow .

Jawohl , es war ein Kreuz mit Kathlen ! Rolf Dieter
kam und kam bei ihr nicht weiter , nicht über einen bc »
deutungslosen Flirt hinaus . Dabei war er ein ansehnlicher
junger Mann , besah einen Wagen , war Inhaber eines
kleinen , aber gutgehenden und einträglichen Geschäftes , solide
und sparsam , und über sein vorhandenes Konto aus der Bank
schwieg er aus taktischen und verständlichen Gründen . Es
waren also alle grundlegenden Voraussetzungen geschaffen ,
die bei zukünftigen Schwiegermüttern sehr erheblich in die
Waage fallen , aber bei den Töchtern nicht immer . . . , man
sieht

' s im Falle Kathlen die in der Unergründlichkeit und
llnerforschlichkeit ihres Herzens den Meistertitel verdiente .
Sie sagte nicht nein , sie sagte nicht ja , und ihre Seele war
ein prachtvoll konstruiertes Stellwerk . Sie verstand wunder¬
bar auszuweichen . Sie lieh Rolf Dieter in ihre grohen ,

Sie nannte Straße und Hausnummer . Und jetzt fiel
ihr ein , daß sie nun ja auch ihren richtigen Namen an¬
geben mußte . Aber vielleicht wußte er ihn schon von
Kiendl : „ Irma von Dimitor !"

Jühlicke hob überrascht den Kops . Er wundert sich
über den Adelstitel , dachte sie . Aber das war es nicht .
Herr Jühlicke mußte an ein schmales Papier denken , auf
dem er diesen Namen vor wenigen Tagen gelesen hatte
— auf einem Wechsel , den ihm Felgentreff vorgelegt
hatte , um die Echtheit einer Unterschrift zu prüfen , der¬
jenigen des Ausstellers Dr . Lengdorf . Die Wechsel¬
summe sollte an die Order einer Frau von Dimitor ge¬
zahlt werden .

Dem Felgentreff war doch wohl bekannt gewesen , daß
die Borbis eine Frau von Dimitor war , er hatte sich
darüber ausgeschwiegen , dieser Heimlichtuer von Berufs
wegen . Was der alte Freund jetzt für Augen machen
würde , wenn er ihm von dem Anliegen der Künstlerin
erzählte und daß sie ihn als Pflegevater ihrer Tochter
ausersehen habe ! Ja , warte nur !

Als er mit der Borbis nach dem Bahnhof der Unter¬

grundbahn ging , folgte ihnen ein Herr .
Und als Jühlicke von seinem Kontor aus Felgentreff

telephonisch anrief , wurde ihm geantwortet , daß dieser
verreist sei .

Wann er zurückkäme ?

Wahrscheinlich morgen oder übermorgen .
Mußte der auch gerade verreist sein ! Nun , da würde

sich die Borbis oder Frau von Dimitor gedulden müssen !

13 .

Prosessor Amberg , den der verstorbene Lengdorf
neben Amtsgerichtsrat Rügener zum Testamentsvoll¬
strecker eingesetzt hatte , amtete als Lehrer an einem

Gymnasium und war bei seinen Kollegen wie Schülern
gleich beliebt . Sein Wesen war milde und versöhnlich ,
dabei besaß er einen gesunden Humor . Die menschlichen
Schwächen kennend und verstehend , wollte er sie in der
Regel auch nur als Schwächen , nicht als Schlechtigkeiten
betrachtet haben , und er erreichte damit gewöhnlich mehr
als andere mit Schroffheit und Strenge .

Er war es auch gewesen , der , als ihm Rügener eröff¬
nete , daß zweifellos eine Wechselfälschung vorläge und
daß der Fall nun doch wohl strafrechtlich verfolgt werden
müsie , sich dagegen erklärt hatte .

„ Selbst wenn du recht hättest , würde ich noch nicht
den Staatsanwalt anrufen

"
, sagte er . „ Ich würde mich

vielmehr fragen , was Lengdorf getan haben würde ,
hätte ihm bei Lebzeiten sein Sohn auch dieses Leid zuge -
fllgt , ob er auch ihn zur Anzeige gebracht haben würde .
Glaubst du das ? "

Der Amtsgerichtsrat schwieg . ( Fortsetzung folgt .)

Aber jetzt wird ' s dem Eichkater doch grauslich . Er hält
nicht viel von Menschen und verachtet sie , die Kerngehäuse
wegwerfen und das milchweiße Fleisch der Birnen fressen .
Man hat indes einander bisher noch kein Leid angetan . Die
Vorbereitungen von Mohr machen ihm Sorge . Rutsch , ist
er vom Biruast im Haselgebüsch und blitzschnell aus der Eiche .
Rund um den Stamm herum , huit — dann ein winziges
Trappeln und Kratzen , und oben aus dem Zwiesel schaut ein
kleiner listiger roter Kopf mit Pinselohren auf den großen
dicken Manu unten im Garten .

Mohr merkt , daß seine Ansprache ein Fehler war ; er
geht wie gleichgültig den Weg zum Wald , biegt hinter der
Eiche ab und will dem Übeltäter in den Rücken .

„ Wutt , wutt "
, sagt der Eichkater und sitzt auf der an¬

deren Seite des Stammes . Aber er kann seine Neugier nicht

men . Ja , man muß sich eben danach umschauen . Eine
Familie mit einem charaktervollen , energischen Haus¬
herrn -- warten Sie mal ! Ich habe da einen Freund ,
der ist verheiratet , hat auch eine erwachsene Tochter
--- eine Anfrage könnte man ja mal wagen ! "

„ Vielen Dank ! " >

„ Aber es ist noch sehr zweifelhaft .
"

„ Ich würde auch einen hohen Pensionspreis zahlen .
"

„ Die Geldfrage wäre bei meinem Freund keinesfalls
maßgebend "

, entgegnete Jühlicke ein wenig abwesend ,
„ sie würde kaum mitsprechen . Es könnte nur sein , daß
er seiner Tochter , die künstlerisch auch nicht unbegabt ist ,
eine gleichstrebende , gleichgesinnte Hausgenosstn geben
möchte . Ich werde mich mit ihm in Verbindung setzen
und hoffe , Ihnen in einigen Tagen Bestimm >s mitteilen
zu können . Er wird sich den Vorschlag mit seiner Gattin
doch auch erst überlegen wollen . Haben Sie große Eile ? "

„ Sehr große ! Am Ersten soll ich in Budapest sein
und wir schreiben heute schon den Achtundzwanzigsten .

"

„ Ich fahre mit Ihnen nach der Stadt "
, sagte Jühlicke ,

der schon besorgt war , auch den nächsten Üntergrund -

bahnzug zu verpassen . „ Wir können uns ja noch unter¬

wegs ausplaudern . Soll ich Ihnen wieder nach der

„ Goldenen Amsel
"

schreiben ? Ihre Privatadresse habe
ich nicht .

"

„ Bitte , lieber nach meiner Wohnung .
"

Er zog sein Notizbuch und schrieb : „ Frau Borbis
Die Eichkater .

Von Hans Friedrich Blunck .

Mohr wird von seiner Frau aus die Jagd geschickt . Er
ist Jäger , er ist Jäger aus seines Herzens schöner Leiden¬
schaft . Aber heute liegt ihm ein besonderer Auftrag ob , der
ihm eigentlich recht gegen den Strich geht . Richt um Reb¬
hühner handelt es sich , nicht um den Fuchs , nein , um die
armen Birnräuber ! Immer , wenn Frau Mohr in den
Berggarten kommt , liegen die schönsten Winterbirnen zer¬
bißen auf dem Boden , nur um des Kerngehäuses willen .
Der Eichkater aber jagt vor ihr her von Ast zu Ast in den
Haselbusch und schilt noch , daß man ihn stört .

Mohr muß sich also auf den Weg machen . Keine hohe
Jagd , einen Eichkater zu schießen , und schwer ist

' s gewiß
nicht ; diese Tiere tun ja auch , als sei die Welt nur für sie
da . Aber unbehaglich , ein wenig schülerhaft , bleibt solcher
Auftrag .

Mohr rückt und drückt am Kragen , er schiebt mit der
Flinte den Hut hoch , ärgert sich darüber , macht ein gries -

mäuliges Gesicht , als dürfe man solche Aufträge nicht ohne
Eegenausträge übernehmen , und zieht dann doch in
den Berggarten , die große Schrotflinte drohend auf der
Schulter . Kein Zweifel , die Frau hat recht , es ist ein
Jammer um die Birnen ! Wenn der Eichkater wenigstens
wartete , bis die Menschen ihm die Kerngehäuse zuwürfen !
Aber ohne Sinn und Verstand packt da jemand die Welt vom
Kerngehäuse her an ; die sastigste Birne ist dem Eichkater
schnurz , wenn er nur zu den dummen braunen Kernen kommt ,
die der Mensch verabscheut und die ihm Labe und Wohltat
sind .

Da sitzt der Räuber auch schon . „ Wutt , wutt , wutt "
,

fragt er , „ wutt , wutt , walt willst du hier mit der großen
Flinte ? Wutt , wutt , wult du mal weg !"

lassen und muß den Menschen , der ihm heute seindlich ist
— das spürt er genau — doch im Auge behalten .

Mohr tut , als wenn et Eicheckern am Boden aufläse , er
trägt die Flinte wohlgesichert unterm Arm — man stolpert
leicht beim Schielen — und sucht dreimal einen Weg über
die dicken Eichwurzeln . Dreimal hat er auch schon mit einem
schrägen zielenden Blick den Eichkater ins Auge gefaßt , aber
dreimal ist der Racker , gerade wenn er sich aufrichtete , eben
um den Stamm herumgeflitzt und jetzt — hast du nicht ge¬
sehen — auf der Kiefer . Es ist , als wollte der Eichkater
feine Gleichgültigkeit gegenüber allem Virnobst bezeigen
und einen neuen Vertrag mit den Menschen schließen ; er hat
plötzlich einen der Tannäpfel abgerissen und geht damit kopf -
unter den Stamm herab , weiß der Himmel , wohin .

Mit solchem Ergebnis darf Mohr nicht heimkommen . Er
muß sich aufmachen und den Eichkater wiederfinden . Was
geschieht ihm ? Zweie findet et , bei denen et nun wirklich
nicht weiß , wer von den beiden der Räuber und wer der
Unschuldige ist . Am Ende sind es sogar Mann und Frau ,
die sich noch einmal zum Herbst ein wenig necken , ehe sie
zum Winterschlaf in ihr schwarzes Nest kriechen ?

Während Mohr nachdenkt , betrachten die Tiere ein¬
ander , als sähen sie sich zum erstenmal . Voreinander stehen
sie . „ Zieiep , zieiep "

pfeift das eine und hebt sich , die schöne
Rute steil ausgestellt , dem andern entgegen . Auch der be¬
obachtet mit höchster Spannung den Nachbarn .

Darf man solche ^ Bild stören ? Mohr läßt die Flinte
sinken , er muß den

'
eiben Tieren zuschauen , sieht , wie sie

plötzlich blitzschnell um eine dicke Tanne kreisen , im nächsten
Augenblick tn die höchste Spitze jagen , über drei Bäume von
Zweig zu Zweig huschen , jäh über den Boden flitzen und
wieder wie zwei rote fliegende Bälle von Ast zu Ast wippen ,
bis sie , scheinbar erstaunt über die erneute Begegnung , zum
andernmal einander gegenübetsitzen .

„ Ich darf mich nicht lange aushalten "
, denkt Mohr , „ ich

mache mich lächerlich ." Und er schiebt die Mords ! inte vor .
Zwei Schritte geht et zur Seite , da hat er die beiden auf
einen Schuß . M gar nicht leicht , solche Geschöpfe ums Leben
zu bringen . „ Schuldig sind sie natürlich "

, tröstet sich Mohr .
„ Ach , all die Singvogelnester — gewiß werden die beiden
genug gestohlen haben ! Was soll auch aus den Nachtigallen
im nächsten Jahr werden und was aus den Kreuzschnäbeln ,
die zum Winter in den Kiefern ihr Gelege haben ? In
England gibt ' s schon eine Liga zur Vertilgung des Eich¬
hörnchens . Oh , oho , man muß eben tapfer fein und sich
überwinden ." Langsam hebt Mohr die Waffe an die Backe ,
vorsichtig zielt er — hat er nicht kürzlich noch den ersten
Preis ausgeschossen ? Da , im Augenblick , wo er abdrückt , oder
einen Blitzschein vorher , wat ihm zumute , als schlüge da
oben ein Schmetterling seine toten Flügel nach beiden Seiten
auseinander — er sah eine borkige Rinde just da , wohin er
abdrückte .

Immerhin dröhnt der Schuß durch den Wald und wirft
Hall um Hall ; die Krähen stieben scheltend auf , die Eichel¬
häher machen ein mörderisches Geschrei , und aus den
Brombeeren jagt ein Kaninchen wie toll in seine Höhle .

Aber von den Eichkatzen ist nichts zu sehen . Rein
gar nichts . Nut aus der alten Eiche , von der man übet bett
Haselbusch im Sprung zum Birnbaum kommt , lugen vier
Augen wie kleine schwarze Knöpfe auf den fürchterlichen
Lärmet , und vom Einschuß , wo der arme Baum eine Ladung
Schrot hat aufnehmen müssen , löst sich langsam ein Stück
Borke und fällt — fällt immer schnellet am Stamm herab .

„ Auch gut “
, sagt Mohr . „ Wär schade gewesen um die

Tiere ."

„ Ah , Sie sind glückliche Mutter — ? "

„ Ich war verheiratet , mein Mann ist feit langen
Jahren tot .

“

„ So haben Sie die Sorge um Ihr Töchterchen
allein ? "

„ Meine Lilli ist bereits erwachsen .
"

Er wollte ihr eine scherzhafte Schmeichelei sagen , aber
die lustige Borbis hatte heute so gar nichts Lustiges .

„ Und was könnte ich für Ihr Fräulein Tochter tun ? "

fragte et deshalb und blickte nach dem Zifferblatt der

großen Standuhr . Den nächsten Zug der Antergrund -

bahn nach der Stadt würde er bestimmt nicht mehr er¬
reichen .

„ Mir ist unerwartet ein seht günstiger Engagements -

antrag aus Budapest zugegangen
"

, sagte die Borbis .

„ Ich möchte ihn nicht gern ausschlagen , zumal der dortige
Agent noch andere vorteilhafte Abschlüsse für mich an der

Hand hat . Nun hat mich meine Tochter bisher auf
meinen Reisen begleitet . Ließ ich sie einmal zurück , in
einer Pension , bestürmte sie mich so mit Bitten , sie wie¬
der zu mir zu nehmen , daß ich nachgeben mußte . Uber

ihre Zukunft habe ich mit bisher noch wenig den Kopf
zerbrochen ; sie wat ja noch jung , ein Kind ! Aber hier
in Berlin , in dieser schrecklichen Stadt , wo jedermann
einen Beruf haben will , ist ihr der Einfall gekommen ,
auch etwas zu werden , und da sie eine schöne Stimme

hat , ist sie Gesangsfchülerin geworden . Ihre Lehrer sind
sehr zufrieden mit ihr , sie wird eine bessere Sängerin
werden als ich . Sie soll zur Oper .

"

„ Kein leichter Beruf !" meinte Jühlicke mit Kummer¬
miene .

„ Aber sie ist ein großes Talent und wird sich durch¬
kämpfen . Nut muh sie ihre Studien erst zu Ende führen .
Fragen Sie Herrn Kiendl , der sie auch unterrichtet , ob

sie nicht ein großes Talent ist ! Herr Kiendl wird ihr
auch behilflich sein zu einem Engagement . Und wegen
ihrer Ausbildung darf ich sie diesmal nicht mitnehmen ,
sie muß in Berlin bleiben Ich habe nun niemand , dem

ich sie anvertrauen könnte . Zu ganz fremden Leuten
will ich sie nicht geben und auch nicht in ein Pensionat ,
wo so viele Menschen zusammenkommen . Es sott ein

gutes Haus fein , wo sie sich wohlfühlt -- “ Sie sah
Herrn Jühlicke fragend an .

„ Und da soll ich Ihnen raten — ? Hm , mein eigenes
Haus ist ja geräumig genüg , um mehr als einen East
aufzunehmen , aber ich führe einen Junggesellenhaushalt .
Und wenn meine Wirtschafterin auch eine sehr respektable
Dame ist , es wäre doch wohl nicht das richtige . Ihre
Tochter wird kein Ausbund von Häßlichkeit sein — ? "

„ O nein !"

„ Ich bin zwar schon ein älterer Herr , eine hübsche
junge Dame unter meinem Dache bliebe dessenungeachtet
nur vor Nachrede bewahrt , wenn wir in einem ver¬

wandtschaftlichen Verhältnis ständen . Es wird sich doch
aber in Berlin eine vertrauenswürdige weibliche Persön¬
lichkeit auftreiben lassen , die für die Pflegemutterstelle
geeignet ist . Haben Sie es schon mit einer Zeitungs¬
anzeige versucht ? "

„ Der Weg war mir zu unzuverlässig . Bei einer

einzelnen weiblichen Person möchte ich mein Kind auch
nicht unterbringen . Am liebsten wäre mir Familien¬
schutz .

“

„ Ist das Fräulein noch so unselbständig , daß es be¬

schützt werden muß ? In Berlin verliert sich das meistens
doch sehr rasch .

“

„ Ich muß mich wohl deutlicher ausdrücken “
, meinte

die Borbis . „ Ein junger Mann verfolgt meine Tochter
mit seinen Liebesanträgen . Sie wird am sichersten
davor sein , wenn sie Anschluß an eine Familie gefunden
hat -- a

„ Und das Familienoberhaupt den Verehrer in
Schranken hält ? "

Jühlicke lachte und machte eine Be¬
wegung , als schwänge er einen Stock . „ Aber , meine ver¬
ehrte Frau Borbis , das ist wieder eine Aufgabe , die nicht
jedem Familienvater , der Ihre Tochter bei sich aufnimmt ,
behagen wird . Am Ende ist der junge Mann ein Preis¬
boxer — verzeihen Sie , das Leben bringt genug tragi¬
komische Situationen mit sich und Liebe verleitet zu Toll¬
heiten .

" Er gab sich wieder eine gemessene Haltung .

„ Doch von Jbrem Standvunkte aus begreife ich vollkom -
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